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Jugend ist genervt 
"Durch diesen unregelmäßigen Zustand waren viele Kinder und
Jugendliche total genervt, die Befindlichkeit war insgesamt wesentlich
schlechter als sonst, Suizidgedanken wurden häufiger", so die
Beobachtung von Ulrike Fuchs. Trotz allem waren die
Leistungsanforderungen aber dieselben, das hat viele überfordert und
sich auch auf Familien übertragen. Deshalb sind nicht nur mehr Kinder
und Jugendliche, sondern auch Eltern zu den Beratungsterminen
gekommen.

Ob die gestiegene psychische Belastung jedoch der Grund für
auffälliges Verhalten im öffentlichen Raum, als eine Art "Ventil" zu
sehen ist, darüber möchten die beiden jedoch nicht spekulieren und
verweisen an Streetwork-Experten.

Normales jugendliches Verhalten 
Martina Aistleitner und Jörg Ebner-Schwarzenegger sind im Auftrag
von ISOP (Innovative Sozialprojekte) als Streetworker im ehemaligen
Bezirk Bruck unterwegs. Aus ihrer Sicht ist das Problem kein Neues : "Die
Pubertät ist eine schwierige Zeit, das wissen wir alle. Wenn diese
schwierige Zeit ausgerechnet in eine Pandemie fällt, verändert das
natürlich einiges; die Situation verschärft sich dadurch. Aber die
Grundproblematik gab es schon immer; durch die mediale
Berichterstattung ist derzeit nur eine Übersensibilisierung in der
Gesellschaft eingetreten", so Ebner-Schwarzenegger.

"Jugendliche sind grundsätzlich so, dass sie laut sind, manchmal
Schmutz verursachen und provozieren wollen; das gehört zur
Entwicklung dazu. Je größer eine Stadt ist, desto auffälliger wird auch
diese Problematik. Und Kapfenberg ist nun mal die Drehscheibe des
Mürztals; da kommen Jugendliche aus dem gesamten Bezirk
zusammen", erklärt Ebner-Schwarzenegger, warum ausgerechnet der
Kapfenberger Bahnhof ein Anziehungspunkt für die Jugendlichen ist.

Plädoyer für die Jugend 
Deshalb möchte er ein Plädoyer für die Jugend halten: "Wo sollen sie
denn hin? Sie brauchen Raum, wo sie sich treffen können, wo sie
kommunizieren können, wo sie Sitzmöglichkeiten, Strom zum
Handyaufladen, W-Lan und Schutz vor Regen und Kälte haben – und
ganz wichtig: wo kein Konsumzwang herrscht. Da ist der Raum rund um
den Kapfenberger Bahnhof mit dem nahegelegenen Einkaufszentrum
natürlich ideal", meint er. "Darum konzentriert sich das momentan dort
auch so."

Raum schaffen 
Aus Sicht der beiden Experten wäre es deshalb von größter Bedeutung,
Raum für Jugendliche zu schaffen. "Man muss den Jugendlichen
Alternativen bieten, wo sie sich aufhalten können, wenn schon so
vieles andere verwehrt bleibt.

Ein Pavillon etwa im Park wäre eine solche Möglichkeit. Aber
stattdessen entfernt man Sitzbänke aus Parks und Spielplätzen und

Kinder und Jugendliche leiden unter der Corona-Pandemie und den dadurch verhängten
Maßnahmen am meisten.  Foto: pixabay.com  hochgeladen von Angelika Kern

Martina Aistleitner und Jörg Ebner-Schwarzenegger sind Streetworker im "alten" Bezirk
Bruck.  Foto: Kern  hochgeladen von Angelika Kern
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Die Jugend in der Corona-Krise

Jugendliche sind im Ausnahmezustand
22. Februar 2022, 10:00 Uhr

Martina Aistleitner und Jörg Ebner-Schwarzenegger sind Streetworker im "alten" Bezirk Bruck.  Foto: Kern  hochgeladen von Angelika
Kern
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Die Jugend rückt durch die Corona-Pandemie verstärkt in den
Mittelpunkt; die Beschwerden über ihr Verhalten im öffentlichen
Raum häufen sich, aber nicht immer ist die Schuld dafür allein bei
den Jugendlichen zu suchen. 
 
BRUCK/KAPFENBERG. Verschmutzte Kinderspielplätze, randalierende und
pöbelnde Jugendliche in der Nähe der Impfstraße, vermeintlich durch
Jugendliche verletzte Schwäne in der Kapfenberger Au und zuletzt ein
13-Jähriger, der sich in der Dunkelheit dunkel bekleidet auf den
Zebrastreifen legt – was ist bloß mit der heutigen Jugend los?

Diese Frage hört man in letzter Zeit des öfteren, aber ist diese Frage
überhaupt gerechtfertigt? Wir haben sowohl mit Streetworkern als
auch mit Experten der Kinder- und Jugendpsychiatrischen
Beratungsstelle Kapfenberg über diese Thematik gesprochen.

Anzahl der Anfragen gestiegen 
Definitiv mehr Anfragen als sonst verzeichnet die Kinder- und
Jugendpsychiatrische Beratungsstelle in Kapfenberg seit Beginn der
Corona-Pandemie: "Die Themenpalette ist dabei breit gefächert, sie
reicht von Gewalt über psychische Probleme oder Mobbing bis hin zu
depressiven Symptomatiken und Angstzuständen", weiß Martina
Kump. "Manche davon sind pandemieunabhängig, manche wurden
jedoch durch Corona massiv verstärkt."

Und das ist auch nicht groß verwunderlich, schließlich ist das
gesellschaftliche Leben der letzten Monate durch Unterbrechungen
gekennzeichnet. "Das strukturierte Angebot fehlt, Sport- und
Freizeiteinrichtungen konnten lange Zeit nicht wie gewohnt genutzt
werden; die Schulen bzw. einzelne Klassen waren immer wieder im
distance-learning, wodurch soziale Kontakte auf der Strecke geblieben
sind und die Stabilität, der Halt mit einem Schlag weg war", so Kump.

Das Team der Kinder- und Jugendpsychiatrischen Beratungsstelle in Kapfenberg.  Foto:
KK  hochgeladen von Angelika Kern
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zäunt diese auch noch ein. Wo sollen die Jugendlichen denn hin? Sie
haben ein Recht auf öffentlichen Raum", so Aistleitner und Ebner-
Schwarzenegger unisono.

Und fragt man die Jugendlichen, was sie sich wünschen würden,
kommt eine eindeutige Antwort: "Wir wollen uns nur treffen, und zwar
dort, wo man auch sitzen kann", erzählen die beiden Streetworker. 

Gegenseitiges Verständnis aufbringen 
Vor allem eines wäre in der heutigen Gesellschaft immens wichtig:
Gegenseitiges Verständnis. "Die jetzige Situation ist für keinen von uns
leicht; Jugendliche triffts in einer besonders heiklen Phase der
Entwicklung, es wird ihnen durch die Pandemie derzeit sehr viel
genommen, sie haben kaum Möglichkeiten Gleichaltrige
kennenzulernen, Sachen auszuprobieren, am Abend wegzugehen.
Daher ist es besonders jetzt umso wichtiger, gegenseitiges Verständnis
aufzubringen; sich in die Lage des anderen hineinzuversetzen und
nachzuempfinden, wies dem anderen gerade geht. Hier prallen
einfach unterschiedliche Interessen aufeinander", so Ebner-
Schwarzenegger.

Die Jugend ist ja gewissermaßen ein Spiegelbild der Erwachsenenwelt
und man bracht ja nur zurückdenken, wie man selbst als Jugendlicher
gewesen ist, was einem in dieser schwierigen Zeit wichtig war.

Und einen Tipp hat er noch parat: "Hingehen und mit den
Jugendlichen reden wäre auch eine Möglichkeit, gewisse Dinge gleich
aus der Welt zu schaffen. Das ist zwar nicht immer leicht, funktioniert
aber sehr oft."

Ab wann ein Eingreifen nötig? 
Doch wann ist Handlungsbedarf gegeben? Wann sollen Eltern
fachliche Hilfe hinzuziehen? "Immer dann, wenn es eine plötzliche
Verhaltensveränderung beim Kind oder Jugendlichen gibt; wenn sich
sonst aktive Kinder immer mehr zurückziehen oder umgekehrt ruhige
Kinder auffällig verhalten, sollte man handeln.

Grundsätzlich gilt, immer wenn man sich Sorgen macht sollte man
genauer hinschauen und eventuell Hilfe holen. Es ist nie falsch
nachzufragen, wenn man sich Sorgen macht. Und schon gar nicht ist
es eine Form der Schwäche, wenn man Hilfe holt – ich finde sogar, es
zeugt von Stärke", so Fuchs. "Ein absolutes Alarmzeichen sind dann
natürlich Selbstverletzungen oder gar offen geäußerte
Suizidgedanken."

Seit Monaten ist die Nachtgastronomie gesperrt, Jugendlichen fehlt das soziale Leben.
Foto: panthermedia net/pressmaster  hochgeladen von Angelika Kern

 Umfrage

Bist du der Meinung, dass die Jugend genug Platz im
öffentlichen Raum hat oder bist du dafür, mehr Raum für
die Jugend zu schaffen?
Ja, ich glaube die Jugend hat genug Möglichkeiten sich zu treffen 
(11 Stimmen) 

Nein, es sind viel zu wenige Möglichkeiten gegeben (10 Stimmen) 

Weitere Informationen zur Teilnahme an Aktionen und zur Datenschutzinformation findest
Du hier. 
Diese Umfrage ist seit dem 28. Februar 2022 um 00:00 Uhr beendet.

52,38 %

47 ,62 %

Teilnahme nicht mehr möglich.



Beratungsangebot in Kapfenberg 
Das Angebot der Kinder- und Jugendpsychiatrischen
Beratungsstelle Kapfenberg kann für Minderjährige und deren
Angehörige kostenlos, freiwillig und natürlich auch anonym in
Anspruch genommen werden. Vier mal pro Woche sind die Expertinnen
und Experten telefonisch erreichbar und geben eine erste Auskunft
oder vereinbaren gleich einen Termin zu einem Erstgespräch.

Auch mobile Dienste werden angeboten. Nähere Infos dazu gibt es
unter Tel.: 03862/22 413 oder auf der Homepage von "Rettet das Kind".
Zu finden ist die Beratungsstelle in der Wiener Straße 60 in 8605
Kapfenberg.

Streetwork 
Die Beratungsstelle Streetwork befindet sich in der Rosegger Straße
26 in Bruck an der Mur oder in der Grazer Straße 2 in 8605 Kapfenberg.
Mehr Infos gibt es auf der Homepage; auch telefonisch erreichbar sind
Jörg Ebner-Schwarzenegger und Martina Aistleitner.

Das könnte dich zu diesem Thema auch interessieren: 
Gefährlicher Kick auf Kapfenberger Zebrastreifen 

Verletzte Schwäne im Naturschutzzentrum 

In der Corona-Pandemie habens Kinder und Jugendliche in der Pubertät noch schwerer als
sonst, die psychischen Belastungen steigen.  Foto: panthermedia net - Miljan
hochgeladen von Angelika Kern

Stadt Kapfenberg
"Gefährlicher Kick" auf Kapfenberger Zebrastreifen

Verletzte Schwäne im Naturschutzzentrum
500 Euro Belohnung zur Aufklärung
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Ihre Ansprechpartner:in für Rückfragen

Claudia Leeb  |  familie@leoben.at  |  03842/4062-278
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Der Familientreff  Leoben ist ein liebevoll und kind-
gerecht gestalteter Treff punkt für werdende Eltern 
und Familien mit Kleinkindern. Im Familientreff  gibt 
es verschiedenste Angebote für die aktive Teilnahme 
von Groß und Klein, sowie Raum und Gelegenheit 
zum persönlichen Austausch.

Eltern-Kind-Treff 

Spielgruppen für Kinder und Eltern

Elternbildungsangebot

Vorträge, Workshops und Beratungen

Hebammenangebote

Frauenservice – Netzwerke und Beratung

Timmersdorfergasse 14, 8700 Leoben

Alle aktuellen 
Termine fi nden 

Sie auf leoben.at

Dann sei dabei!

Wir treffen uns ca. einmal im Monat, dienstags von 16-18 Uhr abwech-
selnd in den Begegnungszentren Lerchenfeld und Donawitz. Das erste 
Treffen findet am 22. März 2022 im Begegnungszentrum Lerchenfeld 
statt! Die Treffen finden unter Einhaltung der aktuellen Covid-19-Ver-
ordnung statt.

Du kannst jederzeit einsteigen und Freund:innen mitbringen!

Bei Interesse an den Kinderwerkstätten teilzunehmen, melde dich un-
ter romana.rossegger@kinderbuero.at bzw. 0650/8336613 oder familie@
leoben.at bzw. 03842 4062-278 an. Du wirst per SMS über die Termine 
informiert und findest sie auch unter www.leoben.at.

Mach mit bei der
Kinderwerkstätte!

Du bist zwischen 7 und 14 Jahre alt und hast 
Lust in deiner Stadt an dir wichtigen Themen 
mitzuarbeiten und mit deinen Ideen Leoben 

kinderfreundlicher zu machen?

Der neue Familientreff
Der Familientreff in der Timmersdorfergasse 14 bietet ein bun-
tes Programm zu unterschiedlichen Themenbereichen für wer-
dende Eltern und Familien mit Kleinkindern. Ab März werden 
regelmäßig Eltern-Kind-Treffen durchgeführt, verschiedene 
Spielgruppen veranstaltet sowie Beratungen, Workshops und 
Vorträge angeboten.

Kinder- und Jugendanwaltschaft. Die Kinder- und Jugendan-
waltschaft setzt sich auf verschiedenen Ebenen für sämtliche 
Belange im Sinne der Kinderrechte ein. In den einzelnen steiri-
schen Regionen bietet die kija in diesem Zusammenhang kos-
tenfrei, vertraulich und auf Wunsch anonym pädagogische, psy-
chosoziale und rechtliche Beratung für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene an und führt Projekte und Workshops durch.

Kinderschutzzentrum. Das Kinderschutzzentrum bietet einmal 
pro Monat im Familientreff Beratungen für Kinder und Jugend-
liche sowie deren Angehörigen an.

Spielgruppen. Im Familientreff werden Spielgruppen für Eltern 
mit Kindern von 0 bis 3 Jahren angeboten. In gemütlicher 
 At mosphäre können Eltern zusammenkommen und sich aus-
tauschen. Die Kinder können mit Gleichaltrigen spielen und so 
bereits erste Kontakte knüpfen.

Alle weiteren Angebote und Termine finden Sie  
unter www.leoben.at

Hinter der Bezeichnung „Checkpoints“ verbirgt sich die  mobile 
Jugendsozialarbeit. Achim Lernbass und Aloisia Pirker- Ebner 
vom Verein ISOP werden im Stadtgebiet von Leoben unterwegs 
sein und Jugendlichen ab April bei unterschiedlichen Anliegen 
und Fragestellungen mit Beratungen und Gesprächen zur Seite 
stehen. Neben der regelmäßigen Präsenz im öffentlichen Raum, 
wird es auch die Möglichkeit geben, die Jugendarbeiter:in in den 
Begegnungszentren der Stadt Leoben anzutreffen.

CHECKPOINTS MISCH MIT!

MEIN

MEIN

MEIN

#JUNGES

#JUNGES

#JUNGES
CHECKPOINTS MISCH MIT!
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Das ISOP-Team Aloisia Pirker- Ebner und Achim Lernbass

Bei „Misch mit!“ geht es um 
Mitsprache und Mitgestal-
tung. Dabei werden in mehre-
ren Projektwerkstätten Jugend-
liche die Möglichkeit haben, 
ihre Ideen und Anliegen zu un-
terschiedlichen Themen einzu-
bringen. Begleitet wird dieses 
Format von beteiligung.st, der 
Fachstelle für Kinder-, Jugend- 
und Bür ger:innenbeteiligung. 
Dabei stehen die Lebenswelten 
und Anliegen der Jugendlichen 
im Mittelpunkt!
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Jakob Kramer

Das Jugend- und Kultur-
zentrum Spektrum bietet 
bereits seit über vierzig Jah-
ren Jugendlichen Räumlich-
keiten, um ihre Freizeit dort 
zu verbringen, sich sportlich, 
musikalisch und kulturell zu 
betätigen oder Projekte um- 

zu setzen. Das Jugendzentrum fungiert als Kooperationspartner 
der Stadt Leoben für die offene Jugendarbeit. 
Kontakt:  Waasenstraße 29, 8700 Leoben
office@juz-spektrum.at

Künftig wird die Jugendarbeit in der 
Stadt Leoben auf drei Säulen aufgebaut

Community Nursing – der Schlüssel 
für ein gesundes Leben im Alter!
Das Schlagwort „Community Nurse“ ist derzeit in aller 
 Munde – schließlich darf sich auch die Stadt Leoben über 
die Förderzusage des Pilotprojekts der Republik Öster-
reich freuen.

Doch was macht eine „Community Nurse“ eigentlich?
Die „Community Nurse“ wird zukünftig als Bindeglied zwi-
schen pflegebedürftigen Personen bzw. der Angehöri-
gen und den Gesundheitseinrichtungen fungieren. Da-
bei steht vor allem die niederschwellige und bedarfs- 
orientierte Unterstützung im Vordergrund. Sie ist ausgebil-
dete Diplomkrankenpfleger:in und der erste Ansprechpart-
ner für Personen ab 65 Jahren. 
Das Angebot umfasst vor allem Informations-, Beratungs-, 
Pflege- und Unterstützungsleistungen. Dadurch soll die 
Selbsthilfefähigkeit im eigenen Zuhause verbessert werden 
sowie eventuell verdeckter Pflegebedarf erkannt werden.
In der Stadt Leoben startet demnächst der Auswahlprozess 
und bereits im Frühjahr wird dann gemeinsam an konkre-
ten Maßnahmen gearbeitet. Die Community Nurse soll 
vor allem in den Stadtteilen Donawitz und Lerchenfeld 
zum Einsatz kommen, auf Wunsch werden aber auch 
Hausbesuche angeboten. 
Ziel des Projektes ist es, dass alle Personen den gleichen Zu-
gang zu Angeboten im Gesundheits- und Pflegebereich 
bekommen und so in ihrer Gesundheitskompetenz ge-
stärkt werden.

Finanziert von der
Europäischen Union
NextGenerationEU

Kontakt:
Achim Lernbass
0699/146 000 26 
achim.lernbass@isop.at oder
jugend@leoben.at

Kontakt: 
Jakob Kramer
0676/786 630 118
jakob.kramer@beteiligung.st oder 
jugend@leoben.at

Stadtmagazin Leoben, März 2022
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Globale Verantwortung soll in der Steiermark schon
im Kindergarten starten
Land ermöglicht kostenfreie Workshops für alle Altersstufen bis zur
Matura

Graz (13. April 2022).- Das Land Steiermark wird in den nächsten drei
Jahren kostenfreie Workshops für Kinder und Jugendliche ermöglichen,
die sich mit dem Thema „Globale Verantwortung" befassen. Diese sind in
einem eigenen „Bildungskatalog" zusammengefasst, den
Europalandesrat Christopher Drexler und Bildungslandesrätin Juliane
Bogner-Strauß vorstellten.

„Die Entwicklungszusammenarbeit des Landes Steiermark dient seit
mehr als 40 Jahren einerseits der Verbesserung der Lebensbedingungen
für die Menschen in Entwicklungsländern und gleichzeitig der
Bewusstseinsbildung in der Steiermark", betont Europalandesrat
Christopher Drexler, der in der Landesregierung auch für
Entwicklungszusammenarbeit verantwortlich ist. „Mit dem neuen
Bildungskatalog wollen wir das Bewusstsein junger Menschen dafür
stärken, dass ihr eigenes Verhalten dazu beitragen kann, globale
Ungerechtigkeiten zu verringern und eine nachhaltige Entwicklung zu fördern", so Landesrat
Drexler.

Mehr als 40 zielgruppenorientierte Angebote reichen dabei von Kindergärten über Schulen
aller Altersstufen bis zur außerschulischen Jugendarbeit. Die Workshops befassen sich mit
fairem Handel, Menschenrechten oder dem persönlichen Beitrag jeder bzw. jedes Einzelnen
zum Weltklima. Vom spielerischen Kennenlernen internationaler Gerichte bis zur intensiven
Auseinandersetzung mit der „Reise meines Handys" werden den Kindern und Jugendlichen
unterschiedliche brennende Themen unserer globalisierten Welt auf anschauliche Weise
nähergebracht.

Die Workshops werden von 14 Initiativen und Organisationen als „FairStyria-Bildungspartner"
durchgeführt, und zwar in der gesamten Steiermark. Mit einem Budget von jährlich 60.000 Euro
sollen insgesamt rund 5.000 Kinder und Jugendliche erreicht werden, wobei für die Schulen und
Eltern keine Kosten anfallen.

Die Workshops dauern ab einer Schulstunde bis hin zu einer mehrere Monate langen
Projektbegleitung. Dabei geht es um Themen wie Ernährung, Fairer Handel,
Nachhaltigkeitsziele (sogenannte „SDGs"), Klima und Wasser, Global Citizenship Education oder
Menschenrechte und Geschlechtergerechtigkeit.

Bildungslandesrätin Juliane Bogner-Strauß: „Ein Bildungskatalog zur globalen Verantwortung
ist ein Schritt in die Richtung diesem Thema seinen zentralen Stellenwert im Bildungskanon zu
geben. Kein anderes Thema ist mit so viel Zukunftsho�nungen und Zukunftssorgen unserer
Kinder und Jugendlichen zugleich verbunden. Gehen wir daher mit unseren Kindern und
Jugendlichen in eine gemeinsame Zukunft, die alternativlos eine nachhaltigere und gerechtere
werden muss."

Die Partner-Organisationen sind bekannte „Player", wie etwa ISOP (Innovative Sozialprojekte),
die Caritas Auslandshilfe, Südwind Steiermark, Welthaus Graz oder „beteiligung.st". Aber auch
kleine und neue Organisationen sind dabei, wie etwa die „SDG Botschafter:innen", die von
Studierenden des Masterstudiengangs „Global Studies" der Universität Graz gegründet
wurden. Der Zeitraum von 2022 bis 2024 ermöglicht Planungssicherheit für die Organisationen.
Der neue „FairStyria-Bildungskatalog" verdeutlicht die Expertise und vielfältigen Kompetenzen
der 14 Partnerorganisationen.

Der nun vorgestellte Bildungskatalog ist gleichzeitig Startschuss zu weiteren Aktionen, um das
Globale Lernen in der Steiermark zu forcieren und um die weltweiten Bemühungen für ein
positive Entwicklungen für alle verständlich und niederschwellig zugänglich zu machen. So soll
ein steirisches „Netzwerk für Globales lernen" mit steirischen Hochschulen und anderen
Einrichtungen, wie etwa der steirischen Gemeinde-Verwaltungsakademie, aufgebaut werden.

Mehr Informationen:  www.fairstyria.at/bildungskatalog

Graz, am 13. April 2022

Für Medienrückfragen steht Ihnen als Verfasser bzw. Bearbeiter dieser Information die Redaktion:
Kommunikation Land Steiermark-Aussendungen unter E-Mail: kommunikation@stmk.gv.at
zur Verfügung.
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Ukrainehilfe: Kapazität an Deutschkursen erreicht in
der Steiermark neuen Höchststand
7.333 Vertriebene aus der Ukraine sind polizeilich erfasst - 2.000
Sprachschulungen werden dafür 2022 angeboten

Graz (18. Mai 2022).- Die Integration von Vertriebenen durch das Lernen der Sprache war am
heutigen Mittwoch (18.05.2022) Thema im Online-Pressegespräch „Lagebild Ukrainehilfe”. Allein
7.333 Menschen aus der Ukraine (69 Prozent Frauen, 26 Prozent Kinder unter 14 Jahren)
wurden seit Ende Februar in der Steiermark polizeilich registriert. Dass Sprachkenntnisse die
Möglichkeiten zur Teilhabe an der Gesellschaft verbessern, für soziale Integration sorgen
und Voraussetzung für erfolgreiche Schritte in die Arbeitswelt sind, darüber waren sich die
Expertinnen und Experten beim Pressegespräch – Sabine Džalto vom Österreichischen
Integrationsfonds (ÖIF), Anton Fink (Caritas-Akademie), Hans Peter Zankl (BFI), Birgit Maier
(Deutsch & Mehr), Elke Rainer (ISOP) –  naturgemäß einig. Dem steigenden Interesse an
Deutschkursen von Menschen aus der Ukraine wird demnach vom OIF und den genannten
Trägerorganisationen Rechnung getragen.

Nach den Einstufungstests, die gerade laufen, wird das Kursangebot für Vertriebene aus der
Ukraine, das schon angelaufen ist, massiv ausgebaut werden. Der Großteil der Ukrainerinnen
und Ukrainer wird übrigens mit noch kaum vorhandenen Deutschkenntnissen mit den A1
Kursen beginnen müssen. In der Steiermark rechnet man bis zum Jahresende mit der
Nachfrage nach weit mehr als 2.000 Schulungsplätzen, der man auch nachkommen
will. Deshalb auch der Appell, dass sich Personen, „die Deutsch unterrichten können, dürfen
und wollen", melden sollen. Der Bedarf an Trainerinnen und Trainern wird größer und größer.

Sabine Džalto, Leiterin des Integrationszentrums Steiermark des ÖIF: „Geförderte
Deutschkurse durch den ÖIF werden nicht getrennt nach Herkunftsgruppen durchgeführt,
sondern stehen grundsätzlich der gesamten Zielgruppe zur Verfügung; ergo Asylberechtigten,
subsidiär Schutzberechtigten und ukrainischen Vertriebenen. Aktuell sind in der Steiermark
rund 900 Personen in ÖIF-geförderten Kursen. Bisher gibt es mehr als 190 Kursanmeldungen
durch ukrainische Vertriebene in der Steiermark, die Zahl der Einstufungstests, die absolviert
werden, wächst stetig.”

Hans Peter Zankl vom BFI: „Die Vernetzung mit dem ÖIF funktioniert sehr gut. Die Koordination
der Personen, die nach den Einstiegskursen aktuell in die richtigen Schulungen gebracht
werden müssen, stellt natürlich eine große Herausforderung dar. Sieben Gruppen – zu je rund
15 Teilnehmenden – haben ihre Ausbildung bei uns schon begonnen, sechs weitere Gruppen
starten noch im Mai. Bis Ende des Jahres werden wir rund 1.200 Kursplätze vergeben. Mit einem
Anstieg an Teilnehmerinnen und Teilnehmern rechnen auch Birgit Maier (Deutsch & Mehr)
sowie Elke Rainer (ISOP): „Um individuell auf Bedürfnisse sowie Stärken und Schwächen
eingehen zu können, sind die aktuellen Einstandstests unbedingt nötig. Je nach
Ausbildungsniveau und Bedarf – auch die Dauer der einzelnen Kurse ist unterschiedlich –
erfolgt die Zuteilung.” Voll des Lobes sind die Vertreter der Trägerorganisationen über das
Engagement, das die Vertriebenen in den Schulungen an den Tag legen. Anton Fink von der
Caritas-Akademie: „Die Fortschritte, die die Teilnehmerinnen und Teilnehmer erzielen sind
beachtlich.”

Das gesamte Pressegespräch zum Nachsehen gibt´s  hier

Deutschkurse für ukrainische Vertriebene
Ukrainische Vertriebene können mit Erhalt der Aufenthaltskarte einen Termin in einem der
neun ÖIF-Integrationszentren in den Landeshauptstädten Einstufungsgespräche vereinbaren
und erhalten dann einen passenden Deutschkurs. Die Kurse sind für alle Sprachniveaus von
A1-C1 kostenlos verfügbar und schließen ab A2 mit einem staatlich anerkannten Zerti�kat ab.
Der ÖIF hat für das Jahr 2022 mit 43.000 Deutschkursplätzen für Asyl- und subsidiär
Schutzberechtige so viele Kapazitäten wie noch nie zur Verfügung gestellt; zur Versorgung der
bisher über 67.000 vertriebenen Ukrainerinnen und Ukrainer in Österreich sind nun weitere
Kapazitäten notwendig.

Ergänzendes Angebot zum Deutschlernen und Förderung von von Ehrenamtlichen 
Ergänzend zu den Kursen bei Kursträgern bietet der ÖIF kostenlose Online-Deutschkurse an:
Von Montag bis Freitag �nden täglich Kurse auf den Sprachniveaus A1, A2 und B1 statt, an
denen man einfach und ortsunabhängig per Computer, Tablet oder Handy teilnehmen kann.
Onlineübungen, Arbeitsblätter, Hörübungen, Lernpodcasts und Videos unterstützen
Deutschlernende unterschiedlicher Sprachniveaus beim Lernen von Zuhause aus. Das gesamte
Onlinekurs- und Deutschlern-Angebot ist auf  www.sprachportal.at zu �nden. Zudem werden
gemeinsam mit der Wirtschaftskammer Wien (WKW) auch berufsspezi�sche Deutschkurse für
die Sparten Lebensmittelhandel und Gastronomie & Hotellerie angeboten.

Aktuelle Infoblätter des ÖIF:

Mein Weg zum Deutschkurs auf  Deutsch und Ukrainisch
Deutschkursinformation für Vertriebene auf  Deutsch
Leben und Integration in Österreich auf  Deutsch und Ukrainisch
Orientierungskurs für Ukrainerinnen und Ukrainer   Deutsch und Ukrainisch
Förderprogramm für Ehrenamt-Engagement auf   Deutsch

 

Allgemeine Informationen

Service für Medien: Pressefotos vom Betrieb des Ankunftszentrums sind in der  Fotogalerie
zu �nden.

Ukrainehilfe:

Ein Informationsblatt für Vertriebene aus der Ukraine bietet das BFA auf  Deutsch und 
 Ukrainisch an. Weitere Infos des BFA zum Download �ndet man  hier.
Informationen zu Unterstützungsmöglichkeiten in der Steiermark sind unter 
 www.ukrainehilfe.steiermark.at zu �nden.
Meldungen über freie Quartiere in der Steiermark können per E-Mail an
grundversorgung@stmk.gv.at gerichtet werden.
Das Land Steiermark sucht Gasteltern für minderjährige Flüchtlinge. Meldungen bitte per
E-Mail an kinderundjugendhilfe@stmk.gv.at.
Die Hotline des Landes Steiermark zur Ukrainehilfe unter der Telefonnummer +43 800
201010 steht an sieben Tagen in der Woche zur Verfügung.
Notfallnummer (Deutsch und Ukrainisch) des österreichischen Innenministeriums: +43 1
2676 870 9460 (erreichbar von 8 bis 20 Uhr)

Graz, am 18. Mai 2022

Für Medienrückfragen steht Ihnen als Verfasser bzw. Bearbeiter dieser Information:
Thomas Bauer unter Tel.: +43 (316) 877-5854, bzw. Mobil: +43 (676) 86665854  und Fax: +43 (316) 877-2294  oder E-Mail:
thomas.bauer@stmk.gv.at  zur Verfügung.
A-8011 Graz - Hofgasse 16 - Datenschutz

War diese Information für Sie nützlich?

Die durchschnittliche Bewertung dieses Beitrages liegt bei 0 (0 Bewertungen).
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Ukrainehilfe: Kapazität an Deutschkursen erreicht in
der Steiermark neuen Höchststand
7.333 Vertriebene aus der Ukraine sind polizeilich erfasst - 2.000
Sprachschulungen werden dafür 2022 angeboten

Graz (18. Mai 2022).- Die Integration von Vertriebenen durch das Lernen der Sprache war am
heutigen Mittwoch (18.05.2022) Thema im Online-Pressegespräch „Lagebild Ukrainehilfe”. Allein
7.333 Menschen aus der Ukraine (69 Prozent Frauen, 26 Prozent Kinder unter 14 Jahren)
wurden seit Ende Februar in der Steiermark polizeilich registriert. Dass Sprachkenntnisse die
Möglichkeiten zur Teilhabe an der Gesellschaft verbessern, für soziale Integration sorgen
und Voraussetzung für erfolgreiche Schritte in die Arbeitswelt sind, darüber waren sich die
Expertinnen und Experten beim Pressegespräch – Sabine Džalto vom Österreichischen
Integrationsfonds (ÖIF), Anton Fink (Caritas-Akademie), Hans Peter Zankl (BFI), Birgit Maier
(Deutsch & Mehr), Elke Rainer (ISOP) –  naturgemäß einig. Dem steigenden Interesse an
Deutschkursen von Menschen aus der Ukraine wird demnach vom OIF und den genannten
Trägerorganisationen Rechnung getragen.

Nach den Einstufungstests, die gerade laufen, wird das Kursangebot für Vertriebene aus der
Ukraine, das schon angelaufen ist, massiv ausgebaut werden. Der Großteil der Ukrainerinnen
und Ukrainer wird übrigens mit noch kaum vorhandenen Deutschkenntnissen mit den A1
Kursen beginnen müssen. In der Steiermark rechnet man bis zum Jahresende mit der
Nachfrage nach weit mehr als 2.000 Schulungsplätzen, der man auch nachkommen
will. Deshalb auch der Appell, dass sich Personen, „die Deutsch unterrichten können, dürfen
und wollen", melden sollen. Der Bedarf an Trainerinnen und Trainern wird größer und größer.

Sabine Džalto, Leiterin des Integrationszentrums Steiermark des ÖIF: „Geförderte
Deutschkurse durch den ÖIF werden nicht getrennt nach Herkunftsgruppen durchgeführt,
sondern stehen grundsätzlich der gesamten Zielgruppe zur Verfügung; ergo Asylberechtigten,
subsidiär Schutzberechtigten und ukrainischen Vertriebenen. Aktuell sind in der Steiermark
rund 900 Personen in ÖIF-geförderten Kursen. Bisher gibt es mehr als 190 Kursanmeldungen
durch ukrainische Vertriebene in der Steiermark, die Zahl der Einstufungstests, die absolviert
werden, wächst stetig.”

Hans Peter Zankl vom BFI: „Die Vernetzung mit dem ÖIF funktioniert sehr gut. Die Koordination
der Personen, die nach den Einstiegskursen aktuell in die richtigen Schulungen gebracht
werden müssen, stellt natürlich eine große Herausforderung dar. Sieben Gruppen – zu je rund
15 Teilnehmenden – haben ihre Ausbildung bei uns schon begonnen, sechs weitere Gruppen
starten noch im Mai. Bis Ende des Jahres werden wir rund 1.200 Kursplätze vergeben. Mit einem
Anstieg an Teilnehmerinnen und Teilnehmern rechnen auch Birgit Maier (Deutsch & Mehr)
sowie Elke Rainer (ISOP): „Um individuell auf Bedürfnisse sowie Stärken und Schwächen
eingehen zu können, sind die aktuellen Einstandstests unbedingt nötig. Je nach
Ausbildungsniveau und Bedarf – auch die Dauer der einzelnen Kurse ist unterschiedlich –
erfolgt die Zuteilung.” Voll des Lobes sind die Vertreter der Trägerorganisationen über das
Engagement, das die Vertriebenen in den Schulungen an den Tag legen. Anton Fink von der
Caritas-Akademie: „Die Fortschritte, die die Teilnehmerinnen und Teilnehmer erzielen sind
beachtlich.”

Das gesamte Pressegespräch zum Nachsehen gibt´s  hier

Deutschkurse für ukrainische Vertriebene
Ukrainische Vertriebene können mit Erhalt der Aufenthaltskarte einen Termin in einem der
neun ÖIF-Integrationszentren in den Landeshauptstädten Einstufungsgespräche vereinbaren
und erhalten dann einen passenden Deutschkurs. Die Kurse sind für alle Sprachniveaus von
A1-C1 kostenlos verfügbar und schließen ab A2 mit einem staatlich anerkannten Zerti�kat ab.
Der ÖIF hat für das Jahr 2022 mit 43.000 Deutschkursplätzen für Asyl- und subsidiär
Schutzberechtige so viele Kapazitäten wie noch nie zur Verfügung gestellt; zur Versorgung der
bisher über 67.000 vertriebenen Ukrainerinnen und Ukrainer in Österreich sind nun weitere
Kapazitäten notwendig.

Ergänzendes Angebot zum Deutschlernen und Förderung von von Ehrenamtlichen 
Ergänzend zu den Kursen bei Kursträgern bietet der ÖIF kostenlose Online-Deutschkurse an:
Von Montag bis Freitag �nden täglich Kurse auf den Sprachniveaus A1, A2 und B1 statt, an
denen man einfach und ortsunabhängig per Computer, Tablet oder Handy teilnehmen kann.
Onlineübungen, Arbeitsblätter, Hörübungen, Lernpodcasts und Videos unterstützen
Deutschlernende unterschiedlicher Sprachniveaus beim Lernen von Zuhause aus. Das gesamte
Onlinekurs- und Deutschlern-Angebot ist auf  www.sprachportal.at zu �nden. Zudem werden
gemeinsam mit der Wirtschaftskammer Wien (WKW) auch berufsspezi�sche Deutschkurse für
die Sparten Lebensmittelhandel und Gastronomie & Hotellerie angeboten.

Aktuelle Infoblätter des ÖIF:

Mein Weg zum Deutschkurs auf  Deutsch und Ukrainisch
Deutschkursinformation für Vertriebene auf  Deutsch
Leben und Integration in Österreich auf  Deutsch und Ukrainisch
Orientierungskurs für Ukrainerinnen und Ukrainer   Deutsch und Ukrainisch
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Informationen zu Unterstützungsmöglichkeiten in der Steiermark sind unter 
 www.ukrainehilfe.steiermark.at zu �nden.
Meldungen über freie Quartiere in der Steiermark können per E-Mail an
grundversorgung@stmk.gv.at gerichtet werden.
Das Land Steiermark sucht Gasteltern für minderjährige Flüchtlinge. Meldungen bitte per
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Ukrainehilfe: Kapazität an Deutschkursen erreicht in
der Steiermark neuen Höchststand
7.333 Vertriebene aus der Ukraine sind polizeilich erfasst - 2.000
Sprachschulungen werden dafür 2022 angeboten

Graz (18. Mai 2022).- Die Integration von Vertriebenen durch das Lernen der Sprache war am
heutigen Mittwoch (18.05.2022) Thema im Online-Pressegespräch „Lagebild Ukrainehilfe”. Allein
7.333 Menschen aus der Ukraine (69 Prozent Frauen, 26 Prozent Kinder unter 14 Jahren)
wurden seit Ende Februar in der Steiermark polizeilich registriert. Dass Sprachkenntnisse die
Möglichkeiten zur Teilhabe an der Gesellschaft verbessern, für soziale Integration sorgen
und Voraussetzung für erfolgreiche Schritte in die Arbeitswelt sind, darüber waren sich die
Expertinnen und Experten beim Pressegespräch – Sabine Džalto vom Österreichischen
Integrationsfonds (ÖIF), Anton Fink (Caritas-Akademie), Hans Peter Zankl (BFI), Birgit Maier
(Deutsch & Mehr), Elke Rainer (ISOP) –  naturgemäß einig. Dem steigenden Interesse an
Deutschkursen von Menschen aus der Ukraine wird demnach vom OIF und den genannten
Trägerorganisationen Rechnung getragen.

Nach den Einstufungstests, die gerade laufen, wird das Kursangebot für Vertriebene aus der
Ukraine, das schon angelaufen ist, massiv ausgebaut werden. Der Großteil der Ukrainerinnen
und Ukrainer wird übrigens mit noch kaum vorhandenen Deutschkenntnissen mit den A1
Kursen beginnen müssen. In der Steiermark rechnet man bis zum Jahresende mit der
Nachfrage nach weit mehr als 2.000 Schulungsplätzen, der man auch nachkommen
will. Deshalb auch der Appell, dass sich Personen, „die Deutsch unterrichten können, dürfen
und wollen", melden sollen. Der Bedarf an Trainerinnen und Trainern wird größer und größer.

Sabine Džalto, Leiterin des Integrationszentrums Steiermark des ÖIF: „Geförderte
Deutschkurse durch den ÖIF werden nicht getrennt nach Herkunftsgruppen durchgeführt,
sondern stehen grundsätzlich der gesamten Zielgruppe zur Verfügung; ergo Asylberechtigten,
subsidiär Schutzberechtigten und ukrainischen Vertriebenen. Aktuell sind in der Steiermark
rund 900 Personen in ÖIF-geförderten Kursen. Bisher gibt es mehr als 190 Kursanmeldungen
durch ukrainische Vertriebene in der Steiermark, die Zahl der Einstufungstests, die absolviert
werden, wächst stetig.”

Hans Peter Zankl vom BFI: „Die Vernetzung mit dem ÖIF funktioniert sehr gut. Die Koordination
der Personen, die nach den Einstiegskursen aktuell in die richtigen Schulungen gebracht
werden müssen, stellt natürlich eine große Herausforderung dar. Sieben Gruppen – zu je rund
15 Teilnehmenden – haben ihre Ausbildung bei uns schon begonnen, sechs weitere Gruppen
starten noch im Mai. Bis Ende des Jahres werden wir rund 1.200 Kursplätze vergeben. Mit einem
Anstieg an Teilnehmerinnen und Teilnehmern rechnen auch Birgit Maier (Deutsch & Mehr)
sowie Elke Rainer (ISOP): „Um individuell auf Bedürfnisse sowie Stärken und Schwächen
eingehen zu können, sind die aktuellen Einstandstests unbedingt nötig. Je nach
Ausbildungsniveau und Bedarf – auch die Dauer der einzelnen Kurse ist unterschiedlich –
erfolgt die Zuteilung.” Voll des Lobes sind die Vertreter der Trägerorganisationen über das
Engagement, das die Vertriebenen in den Schulungen an den Tag legen. Anton Fink von der
Caritas-Akademie: „Die Fortschritte, die die Teilnehmerinnen und Teilnehmer erzielen sind
beachtlich.”

Das gesamte Pressegespräch zum Nachsehen gibt´s  hier

Deutschkurse für ukrainische Vertriebene
Ukrainische Vertriebene können mit Erhalt der Aufenthaltskarte einen Termin in einem der
neun ÖIF-Integrationszentren in den Landeshauptstädten Einstufungsgespräche vereinbaren
und erhalten dann einen passenden Deutschkurs. Die Kurse sind für alle Sprachniveaus von
A1-C1 kostenlos verfügbar und schließen ab A2 mit einem staatlich anerkannten Zerti�kat ab.
Der ÖIF hat für das Jahr 2022 mit 43.000 Deutschkursplätzen für Asyl- und subsidiär
Schutzberechtige so viele Kapazitäten wie noch nie zur Verfügung gestellt; zur Versorgung der
bisher über 67.000 vertriebenen Ukrainerinnen und Ukrainer in Österreich sind nun weitere
Kapazitäten notwendig.

Ergänzendes Angebot zum Deutschlernen und Förderung von von Ehrenamtlichen 
Ergänzend zu den Kursen bei Kursträgern bietet der ÖIF kostenlose Online-Deutschkurse an:
Von Montag bis Freitag �nden täglich Kurse auf den Sprachniveaus A1, A2 und B1 statt, an
denen man einfach und ortsunabhängig per Computer, Tablet oder Handy teilnehmen kann.
Onlineübungen, Arbeitsblätter, Hörübungen, Lernpodcasts und Videos unterstützen
Deutschlernende unterschiedlicher Sprachniveaus beim Lernen von Zuhause aus. Das gesamte
Onlinekurs- und Deutschlern-Angebot ist auf  www.sprachportal.at zu �nden. Zudem werden
gemeinsam mit der Wirtschaftskammer Wien (WKW) auch berufsspezi�sche Deutschkurse für
die Sparten Lebensmittelhandel und Gastronomie & Hotellerie angeboten.

Aktuelle Infoblätter des ÖIF:

Mein Weg zum Deutschkurs auf  Deutsch und Ukrainisch
Deutschkursinformation für Vertriebene auf  Deutsch
Leben und Integration in Österreich auf  Deutsch und Ukrainisch
Orientierungskurs für Ukrainerinnen und Ukrainer   Deutsch und Ukrainisch
Förderprogramm für Ehrenamt-Engagement auf   Deutsch

 

Allgemeine Informationen

Service für Medien: Pressefotos vom Betrieb des Ankunftszentrums sind in der  Fotogalerie
zu �nden.

Ukrainehilfe:

Ein Informationsblatt für Vertriebene aus der Ukraine bietet das BFA auf  Deutsch und 
 Ukrainisch an. Weitere Infos des BFA zum Download �ndet man  hier.
Informationen zu Unterstützungsmöglichkeiten in der Steiermark sind unter 
 www.ukrainehilfe.steiermark.at zu �nden.
Meldungen über freie Quartiere in der Steiermark können per E-Mail an
grundversorgung@stmk.gv.at gerichtet werden.
Das Land Steiermark sucht Gasteltern für minderjährige Flüchtlinge. Meldungen bitte per
E-Mail an kinderundjugendhilfe@stmk.gv.at.
Die Hotline des Landes Steiermark zur Ukrainehilfe unter der Telefonnummer +43 800
201010 steht an sieben Tagen in der Woche zur Verfügung.
Notfallnummer (Deutsch und Ukrainisch) des österreichischen Innenministeriums: +43 1
2676 870 9460 (erreichbar von 8 bis 20 Uhr)

Graz, am 18. Mai 2022

Für Medienrückfragen steht Ihnen als Verfasser bzw. Bearbeiter dieser Information:
Thomas Bauer unter Tel.: +43 (316) 877-5854, bzw. Mobil: +43 (676) 86665854  und Fax: +43 (316) 877-2294  oder E-Mail:
thomas.bauer@stmk.gv.at  zur Verfügung.
A-8011 Graz - Hofgasse 16 - Datenschutz

War diese Information für Sie nützlich?

Die durchschnittliche Bewertung dieses Beitrages liegt bei 0 (0 Bewertungen).
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 Steiermark Deutschlandsberg Leute› › ›

Redaktion
Susanne Vero nik
⭐ zu Favoriten 

Projekt von ISOP

Afrika zu Gast in der Volksschule Wettmanstätten
14. Juni 2022, 11:43 Uhr

Projektleiter Fred Ohenhen gelingt es immer wieder aufs Neue, die Kinder zum Thema Afrika zu begeistern, hier an der Volksschule
Wettmannstätten.  Foto: Volksschule Wettmannstätten  hochgeladen von Susanne Veronik

9
Bilder

Ein kunterbuntes Projekt rund um Afrika begeistert die Kinder an der
Volksschule Wettmannstätten.

WETTMANNSTÄTTEN. Nach mehrmaligen Verschiebungen wegen der
Corona-Pandemie konnte in der Volksschule Wettmanstätten das
Projekt „IKU – Spielend Erleben“ des Vereins ISOP über die Bühne gehen,
das oft als „Afrika-Projekt“ bezeichnet wird.

Keine Angst vor dem anderen Aussehen
Menschen aus anderen Ländern und/oder Kulturkreisen sind ein fixer
Bestandteil unserer Gesellschaft geworden. Mit dieser Vielfalt
umzugehen ist jedoch für viele nicht immer ganz leicht. Eine andere
Hautfarbe, andere Sprachen oder eine andere Religion können
Gründe sein, warum Menschen ausgegrenzt oder benachteiligt
werden. Kurz gesagt: Was ich nicht kenne, ist fremd, und was fremd ist,
macht mir Angst.

"IKU versucht, durch gemeinsame, spielerische, erlebnisorientierte
Aktivitäten in Kindergärten und Schulen die verschiedenen
Kulturkreise zusammenzubringen, um Ängste und Scheu
voreinander abzubauen." 
Jennifer Balog, Schulleiterin and er Volksschule Wetmmanstätten

Der Schwerpunkt des Projekts war „Afrika“. Mit dem Team rund um
Projektleiter Fred Ohenhen wurden zum Beispiel die Landschaftsformen

Sehen, schmecken hören: Das Afrika-Projekt beansprucht alle Sinne der Kinder, so auch an
der Volksschule Wettmannstätten.  Foto: Volksschule Wettmannstätten  hochgeladen
von Susanne Veronik

Sehen, schmecken hören: Das Afrika-Projekt beansprucht alle Sinne der Kinder, so auch an
der Volksschule Wettmannstätten.  Foto: Volksschule Wettmannstätten  hochgeladen
von Susanne Veronik

Wetterbericht musikschule

Lannach Wettervorschau

Wetter Wies

Deutschlandsberg Steiermark

Prognose Wetterdaten

Running Team Lannach

wettersteiermark
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Aktuelle Themen

Meistgelesene Beiträge

Oldtimer traf Oldtimer!
Das 20-jährige
Bestandsjubiläum des
Oldtimer Club "Die Wiese…

Arbeitsunfall
41-jähriger Kroate stach
sich mit Messer selbst ins
Auge

Nächtlicher Einsatz
Wohnungsbrand in Groß
St. Florian

Wertschätzung für…
Familienbetrieb Powoden
setzt auf Ausbildung

Erzherzog Johann…

Veranstaltungen Jobs Marktplatz Deutschlandsberg Nachrichten Leben Fotos & Videos Community

✉ Newsletter  ePaper  Push-Nachrichten ⚄ Gewinnspiele  Suche  Anmelden/Registrieren

◀ ▶ 

◀ ▶ 

Mein Bezirk.at, 14.6.2023



wettmannstätten Projekt Afrika isop Fairtrade

Volksschule Fred Ohenhen Jennifer Balog

Afrikas mit ihren Tieren erarbeitet, einige Länder bei einem Afrika-Puzzle
kennengelernt, T-Shirts mit Symbolen bedruckt, Tänze und Lieder
einstudiert und Zöpfe geflochten.

Gemeinsames Afrika-Erlebnis mit allen Sinnen
 „Fairtrade“ war ebenso Thema, wie gemeinsames Kochen und Essen,
Trommeln und Singen. Kinder und Pädagogen waren mit Begeisterung
dabei. Den Höhepunkt bildete die Abschlusspräsentation am Ende
des Projekts, bei dem die Schülerinnen und Schüler ihren Familien
zeigen konnten, was sie in diesen drei Tagen gelernt haben.

"Wir bedanken uns sehr herzlich bei der Marktgemeinde
Wettmannstätten und den Wettmannstättner Gewerbetreibenden für
die finanzielle Unterstützung des Projektes", betont
Schulleiterin Jennifer Balog.

Diese Artikel könnten dich ebenso interessieren:

♥ 0   ✉ 

Farbenprächtge Gewänder machen Gusto auf Afrika  Foto: Volksschule
Wettmannstätten  hochgeladen von Susanne Veronik

Ortsreportage Wettmannstätten
Aufbruchsstimmung im weststeirischen Hügelland

  4

Motivierte Ortsgruppe
Die Landjugend Wettmannstätten legt los

  2

Weitere Beiträge zu den Themen

Kommentare
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Vorspielstunden für einen
guten Zweck

AMA Genussregion
Gestandene Qualität aus
Eibiswald zur Jause

MEHR BILDER
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 RATHAUS LEBEN BERUF GRAZ ERFAHREN

Stadt Graz / Rathaus / News + Presse / Alle News / News Politik

Spielend Deutsch lernen: Sommerprogramm für Kinder

    

Robert Krotzer und Kavita
Sandhu
© Stadt Graz / Foto Fischer

14.06.2022

Die Sommerferien stehen vor der Tür. Auch viele Eltern, Kinder und
Jugendliche mit Migrationsbiographien stehen vor der Frage, wie sie diese
Zeit am besten nutzen können. Das Integrationsreferat der Stadt Graz hat
mit diversen Trägern dazu ein breites Programm ermöglicht und als
Überblick zusammengefasst. Dieses umfasst etwa die „Grazer
Sommerschule", ganztägige Lern- und Sportangebote oder
Intensivdeutschkurse, um sich bestmöglich auf das kommende Schuljahr
vorzubereiten. Spezielle Angebote wird es außerdem für Ge�üchtete aus
der Ukraine geben.

Die Kurse konnten von 1.155 auf 1.365 um insgesamt 210 Plätze aufgestockt werden. Die Details
des aktuellen Sommerprogramms für Kinder und Jugendliche präsentierten Stadtrat Robert
Krotzer (KPÖ) und Kavita Sandhu (Leiterin des Integrationsreferates der Stadt Graz) heute Vormittag
im Rahmen eines Pressegesprächs. „Uns ist es wichtig, dass möglichst viele Kinder von Beginn an die
Möglichkeit haben, gut Deutsch zu lernen. Dadurch eröffnen wir ihnen bessere Bildungschancen. Daher
haben wir die Mittel für die Sommerschule und die Deutschkurse massiv aufgestockt", so
Integrationsstadtrat Robert Krotzer (KPÖ).

Das Programm im Detail

Was und wo? Inhalt Für wen? Anmeldung

"Die
Grazer Sommerschule"

Ort: VS Jägergrund und VS
Brockmann

Deutsch- und
Englischkurse

11. Juli bis 26. August,
Montag bis Freitag von
9:00 bis 12:00 Uhr

Kinder zwischen 6
und 10 Jahren

Deutsch & Mehr, Nikolaiplatz 47, 8020 Graz

Ansprechperson: Birgit Maier

Tel.: 0316 329 929 42

Email: o�ce@deutschundmehr.at

"GRAgustl"

Ort: MS Karl Morre und PTS
Graz

Ganztägiges Lern- und
Sportangebot

1. August bis 26. August,
Montag bis Freitag von
8:45 bis 15:15 Uhr

Kinder der 1. bis 6.
Schulstufe

Schüler:innen von
NMS oder Gym.
Unterstufe, die für
eine Nachprüfung
lernen

Caritas "GRAgustl", Mariengasse 24, 8020 Graz

Ansprechperson: Martin Holler

Tel.: 0676 88015 8704

E-Mail: martin.holler@caritas-steiermark.at

"ZIRKA" - AUSBAU aufgrund
der Ukraine-Situation

Ort: VS Karl Morre

Ganztägiges Lern- und
Sportangebot für Kinder
aus der Ukraine

1. August bis 13.
August, Montag bis
Freitag von 8:45 bis
15:15 Uhr

Schüler:innen der
1.-4. Schulstufe aus
der Ukraine mit dem
Fokus auf Deutsch
und Sportprogramm

Caritas "ZIRKA" und "Ridna Domivka"

Ansprechperson: Galyna Skotnik

Tel.: 0699 195 46 848

E-Mail: graz@ridnadomivka.at

"Mit Power durch den
Sommer"

Ort: NMS Albert Schweizer

Intensivdeutschkurse

25. Juli bis 25. August,
Deutschförderung an 3
bis 4 Tagen pro Woche

Kinder und
Jugendliche mit
Unterstützungsbedarf

ISOP, Dreihackengasse 2, Deutschkursbüro,
1.Stock, Zr. 14., 8020 Graz

Ansprechperson: Christiane Oberhammer

Tel.: 0699 146 000 45

E-Mail: deutschkurse@isop.at
E-Mail: christiane.oberhammer@isop.at

Weiterführende Informationen
Geschäftsbereich Integration

8010 Graz, Keesgasse 6

Mag.a Kavita Sandhu BA MA

Tel: +43 316 872-7480

E-Mail: kavita.sandhu@stadt.graz.at

Peter März
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 Steiermark Leoben Lokales› › ›

Redaktion
Sarah Ko nrad
⭐ zu Favoriten 

"Checkpoint" Peter-Tunner-Park

Anlaufstelle für Jugendliche in Leoben
27. Juni 2022, 14:05 Uhr

Wollen den Jugendlichen zeigen, dass jemand für sie da ist: Leobens Bürgermeister Kurt Wallner und Silke Pichler, Koordinatorin der
Jugendarbeit der Stadt Leoben, Jugendsozialarbeiterin Aloisia Pirker-Ebner und Jugendsozialarbeiter Achim Lernbass von der Organisation
ISOP - Innovative Sozialprojekte (v.l.)  Foto: Freisinger  hochgeladen von Sarah Konrad

2
Bilder

Im Rahmen sogenannter "Checkpoints" wird jungen Erwachsenen in
Leoben eine niederschwellige und einfache Möglichkeit geboten, mit
der Jugendsozialarbeiterin und dem Jugendsozialarbeiter ins
Gespräch zu kommen. 

LEOBEN. In der Stadt Leoben wurde in diesem Jahr die Jugendarbeit
neu organisiert und den Fokus auf die Jugendsozialarbeit gelegt. Unter
dem Motto "Misch mit!" wird auf Jugendbeteiligung Wert gelegt. Vor
diesem Hintergrund sind seit Frühjahr die beiden
Jugendsozialarbeiter Achim Lernbass und Aloisia Pirker-Ebner von
der Organisation ISOP – Innovative Sozialprojekte in den Leobener
Stadtteilen unterwegs.

Die beiden sind ein eingespieltes Team und suchen die Jugendlichen,
die Hilfe benötigen auf: Sie treffen sie vor Ort, hören ihnen zu und
tauchen in ihre Lebenswelten ein. Zudem bieten Lernbass und Pirker-
Ebner den jungen Erwachsenen Unterstützung in schwierigen
Situationen,informieren sie rund um die Themen Wohnen, Ausbildung
und Beruf, Beziehung oder Sucht und begleiten sie bei Bedarf auf
Amts- und Behördenwegen. 

Beim "Checkpoint" ins Gespräch kommen 
Zusätzlich zu dieser aufsuchenden Jugendarbeit können auch Termine
mit der Jugendsozialarbeiterin und dem -sozialarbeiter vereinbart
werden. Neu sind die sogenannten "Checkpoint"-Termine, die den
Jugendlichen eine einfache und niederschwellige Kontaktaufnahme
ermöglichen. Der erste dieser Checkpoints fand vergangenen Freitag,
24. Juni, im Peter-Tunner-Park statt, und bot jungen Erwachsenen die
Gelegenheit, in entspannter Atmosphäre bei Getränken und Snacks mit
Lernbass und Pirker-Ebner ins Gespräch zu kommen und einander
kennenzulernen. 

"Wir freuen uns, dass wir schon viele Jugendliche in Leoben
kennenlernen durften und hoffen, durch die Einführung der
'checkpoints'-Termine noch viele weitere Kontakte zu knüpfen, um
unsere Unterstützungsangebote besser bekanntmachen zu
können." 
Jugendsozialarbeiter Achim Lernbass

Leobens Bürgermeister Kurt Wallner ist überzeugt, dass es bei den
Jugendlichen aufgrund der aktuellen globalen Situation rund um
Pandemie und Krieg viele Fragen, Anliegen oder schlicht Redebedarf

Zwar oft gut vernetzt, aber trotzdem einsam: Viele Jugendliche haben Redebedarf. Foto:
Symbolfoto: Pixabay/nastya_gepp  hochgeladen von Birgit Schmatz

Wetterbericht

Bürgermeister Mario Abl

Gewinnspiel Jubiläum

Wettervorschau leoben

Wetter Steiermark

Bildergalerie Prognose

Wetterdaten wettersteiermark
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Aktuelle Themen

Meistgelesene Beiträge

Erstes Leobener…
Asiatisches Flair auf der
Mur

Tanz und gute Unterhaltung
Das war der Ball der
Montanuniversität Leoben

Pfarrfest St.Michael
Musik, Tanz und
Beisammensein

SeneCura Pflegezentrum…
Ersten Bewohner bezogen
neues Zuhause

Brautpaar der Woche
Carina und Michael: Beim
Wurstsemmerl-Kaufen
hat's gefunkt

Sturz am Klettersteig
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Stadt Leoben Bürgermeister Kurt Wallner isop Aloisia Pirker-Ebner

Jugendarbeit Achim Lernbass

JETZT KOMMENTIEREN

gibt: "Es ist mir wichtig, dass die Leobener Jugend weiß, dass es mit
Achim und Aloisia kompetente Ansprechpartnerinnen und
Ansprechpartner gibt, die ein offenes Ohr für ihre Probleme und
Anregungen haben. Das Feedback der Jugendlichen ist wesentlich für
die Stadt Leoben, um gezielt auf die Wünsche der jungen Bevölkerung
eingehen zu können."

 
Die nächsten "Checkpoints":

Donnerstag, 7. Juli, von 13 Uhr bis 15 Uhr
Donnerstag, 15. September, von 13 Uhr bis 15 Uhr

 
Jugendliche können an diesen Tagen einfach im Peter-Tunner-Park

vorbeikommen und sich unverbindlich über das Jugendangebot informieren.  
 

Das könnte dich auch interessieren:

♥ 0   ✉ 

 
 Nachrichten aus den Bezirken lesen

BM DL G GU HF LB LE LI MU MT MZ SO VO WZ

Austausch und Beratung
Zentrale Anlaufstelle für Begegnungen in Leoben

  2

Weitere Beiträge zu den Themen

Kommentare

Du möchtest jede Woche die wichtigsten Infos aus deiner Region? 
Dann melde dich für den MeinBezirk.at-Newsletter an: 

 
GLEICH ANMELDEN

Du willst eigene Beiträge veröffentlichen?
Werde Regionaut!

JETZT REGISTRIEREN

Beliebte Video-Beiträge

Erstes Leobener…
Asiatisches Flair
auf der Mur

  Video   41

Klimawandel und…
Ein zaghaftes
Grün am
Leobener…

 3:05

6 Eisenerz: Wanderer
musste mit Hubschrauber
geborgen werden
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erwachsenenbildung-steiermark.at, 17.8.2022

Laura Sophie Suppan

Arbeit ist mir das Wichtigste –
darum lerne ich für den
Hauptschulabschluss!

Wir haben mit Laura Sophie Suppan darüber gesprochen, warum es ihr so wichtig ist, den

Schulabschluss jetzt nachzuholen.

Sie haben die Schule abgebrochen? Wie kam das?

Ja. Damals sind wir mitten im Schuljahr
vom Bauernhof in die Stadt umgezogen.
Nichts hat mir hier gefallen, die Schule
nicht und auch sonst nichts. Es war eine
schlimme Zeit. Darum bin ich zuerst ab
und zu einfach nicht zur Schule, hatte
falsche Freunde … bald war ich immer
seltener dort. Mit 13 bin ich dann gar
nicht mehr in die Schule gegangen, sie
war mir egal.

Und wann haben Sie den Entschluss
gefasst, den Schulabschluss
nachzuholen?

Das war vor etwa einem Jahr, da bin ich draufgekommen, dass ich ohne Schulabschluss nie wirklich
Arbeit �nden werde. Ich habe so viele Bewerbungen geschrieben, aber ohne Abschluss wollte mich
niemand einstellen. Auch nach einem Praktikum wurde mir gesagt, dass sie mich eigentlich schon
übernehmen würden, aber ohne Schulabschluss geht einfach nichts.

Und wie sind Sie hier zur ISOP gekommen?

Meine Tante hat mir von der Möglichkeit erzählt, denn es ist so: Sie selbst war vor 10 Jahren genau
hier in der ISOP und hat es dann mit dem Schulabschluss gescha�t. Mit dieser Information bin ich
zum AMS gegangen. Erst musste ich noch einen kleinen Test machen, damit sie sehen, ob ich
genug kann, weil es ist schon klar, wenn du wirklich gar nichts kannst, geht das mit dem Abschluss
natürlich nicht. Die Fragen – die waren aus Deutsch, Mathe und Englisch – waren aber wirklich sehr
leicht. Und jetzt kann ich hier meinen Hauptschulabschluss nachholen.

Ist das Lernen jetzt anders als in der Schule?

Ja, es ist ein ganz anderes Lernen, es ist hier ganz anders als in der Schule. Damals in der Schule
war es nicht schön, hier macht es Spaß! Es ist viel mehr zu tun, und wir lernen schneller – es ist ja
auch nur ein Jahr Zeit. In der Gruppe lernen ist auch viel besser, wir sind wie eine kleine Familie und
alle helfen einander.

Ich bin jetzt seit Oktober hier und werde diesen Oktober meinen Abschluss machen. Zu Beginn
dachte ich noch, ich habe alles aus der Schule schon vergessen, aber dann konnte ich mich an so
vieles erinnern … am Anfang war es sehr leicht. Jetzt wird es zunehmend etwas schwieriger, weil
immer mehr Sachen aus der 4. Klasse dazukommen, die ich ja nie besucht habe … aber ich scha�e
das.

Haben Sie schon Auswirkungen bemerkt?

Ja sicher! Ich bekomme Struktur im Leben und in den Tag, mache Pläne, bin jeden Vormittag hier,
tre�e Menschen, lerne etwas … davor habe ich immer bis mittags nur geschlafen.

Was sind Ihre Ziele, wenn der Abschluss gescha�t ist?

Ich will arbeiten gehen! Arbeit ist einfach das Wichtigste, denn mein Ziel ist es, selbstständig und
unabhängig zu sein, allein zu leben, eine eigene Wohnung zu haben … Ein Praktikum für den
Sommer habe ich jetzt schon vereinbart. Danach will ich im Einzelhandel arbeiten und eine richtige
Lehre machen. Das wird dann alles möglich sein.

Bildung wirkt … wirklich sehr gut. Sie gibt Struktur im Leben und bietet gute Chancen auf einen
guten Arbeitsplatz.

Das Interview erschien am 17. August 2022 auch in der Woche Steiermark. Vielen Dank an die
WOCHE Steiermark für die Berichterstattung und Kooperation!

Weiterführende Informationen

Info  > „Bildung wirkt“ – das Jahr der Erwachsenenbildung  > Erwachsenenbildung hat viele Gesichter und Stimmen  > Arbeit ist mir das Wichtigste – darum lerne ich für den Hauptschulabschluss!

   Angebote Einrichtungen Info Netzwerk



Laura Sophie Suppan

Arbeit ist mir das Wichtigste –
darum lerne ich für den
Hauptschulabschluss!

Wir haben mit Laura Sophie Suppan darüber gesprochen, warum es ihr so wichtig ist, den

Schulabschluss jetzt nachzuholen.

Sie haben die Schule abgebrochen? Wie kam das?

Ja. Damals sind wir mitten im Schuljahr
vom Bauernhof in die Stadt umgezogen.
Nichts hat mir hier gefallen, die Schule
nicht und auch sonst nichts. Es war eine
schlimme Zeit. Darum bin ich zuerst ab
und zu einfach nicht zur Schule, hatte
falsche Freunde … bald war ich immer
seltener dort. Mit 13 bin ich dann gar
nicht mehr in die Schule gegangen, sie
war mir egal.

Und wann haben Sie den Entschluss
gefasst, den Schulabschluss
nachzuholen?

Das war vor etwa einem Jahr, da bin ich draufgekommen, dass ich ohne Schulabschluss nie wirklich
Arbeit �nden werde. Ich habe so viele Bewerbungen geschrieben, aber ohne Abschluss wollte mich
niemand einstellen. Auch nach einem Praktikum wurde mir gesagt, dass sie mich eigentlich schon
übernehmen würden, aber ohne Schulabschluss geht einfach nichts.

Und wie sind Sie hier zur ISOP gekommen?

Meine Tante hat mir von der Möglichkeit erzählt, denn es ist so: Sie selbst war vor 10 Jahren genau
hier in der ISOP und hat es dann mit dem Schulabschluss gescha�t. Mit dieser Information bin ich
zum AMS gegangen. Erst musste ich noch einen kleinen Test machen, damit sie sehen, ob ich
genug kann, weil es ist schon klar, wenn du wirklich gar nichts kannst, geht das mit dem Abschluss
natürlich nicht. Die Fragen – die waren aus Deutsch, Mathe und Englisch – waren aber wirklich sehr
leicht. Und jetzt kann ich hier meinen Hauptschulabschluss nachholen.

Ist das Lernen jetzt anders als in der Schule?

Ja, es ist ein ganz anderes Lernen, es ist hier ganz anders als in der Schule. Damals in der Schule
war es nicht schön, hier macht es Spaß! Es ist viel mehr zu tun, und wir lernen schneller – es ist ja
auch nur ein Jahr Zeit. In der Gruppe lernen ist auch viel besser, wir sind wie eine kleine Familie und
alle helfen einander.

Ich bin jetzt seit Oktober hier und werde diesen Oktober meinen Abschluss machen. Zu Beginn
dachte ich noch, ich habe alles aus der Schule schon vergessen, aber dann konnte ich mich an so
vieles erinnern … am Anfang war es sehr leicht. Jetzt wird es zunehmend etwas schwieriger, weil
immer mehr Sachen aus der 4. Klasse dazukommen, die ich ja nie besucht habe … aber ich scha�e
das.

Haben Sie schon Auswirkungen bemerkt?

Ja sicher! Ich bekomme Struktur im Leben und in den Tag, mache Pläne, bin jeden Vormittag hier,
tre�e Menschen, lerne etwas … davor habe ich immer bis mittags nur geschlafen.

Was sind Ihre Ziele, wenn der Abschluss gescha�t ist?

Ich will arbeiten gehen! Arbeit ist einfach das Wichtigste, denn mein Ziel ist es, selbstständig und
unabhängig zu sein, allein zu leben, eine eigene Wohnung zu haben … Ein Praktikum für den
Sommer habe ich jetzt schon vereinbart. Danach will ich im Einzelhandel arbeiten und eine richtige
Lehre machen. Das wird dann alles möglich sein.

Bildung wirkt … wirklich sehr gut. Sie gibt Struktur im Leben und bietet gute Chancen auf einen
guten Arbeitsplatz.

Das Interview erschien am 17. August 2022 auch in der Woche Steiermark. Vielen Dank an die
WOCHE Steiermark für die Berichterstattung und Kooperation!

Weiterführende Informationen

Info  > „Bildung wirkt“ – das Jahr der Erwachsenenbildung  > Erwachsenenbildung hat viele Gesichter und Stimmen  > Arbeit ist mir das Wichtigste – darum lerne ich für den Hauptschulabschluss!

   Angebote Einrichtungen Info Netzwerk

Im Weiterbildungsnavi Steiermark �nden Sie tausende Bildungsangebote zu unterschiedlichen
Themen. Es ist bestimmt auch etwas für Sie dabei! Hier �nden Sie auch Informationen zum
Nachholen von Bildungsabschlüssen und die Angebote von ISOP.

Und wenn Sie noch nicht ganz wissen, welche Chancen es für Sie im Bildungskontext gibt:
Information und Beratung zu allen Fragen der Aus- und Weiterbildung für Erwachsene erhalten Sie
im Bildungsnetzwerk Steiermark anbieterneutral und kostenlos:

Bildungsnetzwerk Steiermark
Bildungsberatung und Information

Weiterbildungstelefon: 0800 215 430

bildungsinformation@eb-stmk.at

Kontakt  Impressum  AGB  Datenschutz  Newsletter anmelden

   Angebote Einrichtungen Info Netzwerk
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 Steiermark Wirtschaft› ›

Redaktion
Christine Seisenbacher
⭐ zu Favoriten 

Bildung wirkt

Schulabschluss ermöglicht neue Lebensperspektiven
17. August 2022, 13:00 Uhr

Für Laura Sophie Suppan gibt Bildung Struktur im Leben. Man trifft Menschen, schmiedet neue Pläne und bekommt Jobchancen. Foto:
Bildungsnetzwerk Steiermark  hochgeladen von Christine Seisenbacher

2
Bilder

Im nächsten Gespräch, das die Woche im Zuge der Kooperation mit
den Bildungsnetzwerk Steiermark führt,  berichtet Laura Sophie
Suppan über die Wichtigkeit eines Schulabschlusses und erklärt,
warum sie diesen nun nachholt.  
 
Sie haben die Schule abgebrochen? Wie kam das? 
Laura Sophie Suppan: Ja, damals sind wir mitten im Schuljahr vom
Bauernhof in die Stadt umgezogen. Nichts hat mir hier gefallen, die
Schule nicht und auch sonst nichts. Es war eine schlimme Zeit. Darum
bin ich zuerst ab und zu einfach nicht zur Schule gegangen, hatte
falsche Freunde … bald war ich immer seltener dort. Mit 13 Jahren bin
ich dann gar nicht mehr in die Schule gegangen und auch das war
mir egal. 
 
Und wann haben Sie den Entschluss gefasst, den Schulabschluss
nachzuholen? 
Das war vor etwa einem Jahr, da bin ich draufgekommen, dass ich
ohne Schulabschluss nie wirklich Arbeit finden werde. Ich habe so viele
Bewerbungen geschrieben, aber ohne Abschluss wollte mich niemand
einstellen. Auch nach einem Praktikum wurde mir gesagt, dass sie
mich eigentlich schon übernehmen würden, aber ohne Schulabschluss
geht einfach nichts.

Und wie sind Sie hier zur ISOP gekommen? 
Meine Tante hat mir von der Möglichkeit erzählt, denn es ist so: Sie
selbst war vor zehn Jahren genau hier in der ISOP und hat es dann zu
einem Schulabschluss geschafft. Mit dieser Information bin ich zum
AMS gegangen. Erst musste ich noch einen kleinen Test machen, damit
sie sehen, ob ich genug kann. Denn es ist schon klar, wenn du wirklich
gar nichts kannst, geht das mit dem Abschluss natürlich nicht. Die
Fragen – die waren aus Deutsch, Mathe und Englisch – waren aber
wirklich sehr leicht und jetzt kann ich hier meinen Hauptschulabschluss
nachholen.

Lernen in der Gruppe steht bei ISOP auf dem Programm. Hier kann man auch im
Erwachsenenalter Bildungslücken schließen. (Symbolfoto)  Foto: panthermedia
hochgeladen von Christine Seisenbacher

Wetterbericht Wettervorschau

Polizei Fußball Wetter

AirPower Steiermark

Bildergalerie Graz-Umgebung

Prognose Wetterdaten
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Meistgelesene Beiträge

Coronavirus
Aktuelle Entwicklungen im
Murtal und in Murau

Airpower22
Besucher-Maximum am
zweiten Tag - Kritik an
Verkehrskonzept

Bildergalerie
Airpower 2022: Größte
Flugshow Europas in
Zeltweg

Oberwölz ist nun…
Offizielle Übergabe und
Segnung war Abschluss
des Projektes

Verkehrsunfall in…
Ein Motorradfahrer erlitt
tödliche Verletzungen

Wohlauf
Abgängiger Pensionist an
ungarisch-kroatischer
Grenze gefunden
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Bildungsnetzwerk Steiermark Bildung wirkt Lebenslanges Lernen

Pflichtschulabschluss

JETZT KOMMENTIEREN

Ist das Lernen jetzt anders als in der Schule? 
Ja, es ist ein ganz anderes Lernen, es ist hier ganz anders als in der
Schule. Damals in der Schule war es nicht schön, hier macht es Spaß!
Es ist viel mehr zu tun, und wir lernen schneller – es ist ja auch nur ein
Jahr Zeit. In der Gruppe lernen ist auch viel besser, wir sind wie eine
kleine Familie und alle helfen einander. 
Ich bin jetzt seit Oktober hier und werde diesen Oktober meinen
Abschluss machen. Zu Beginn dachte ich noch, ich habe alles aus der
Schule schon vergessen, aber dann konnte ich mich an so vieles
erinnern … am Anfang war es sehr leicht. Jetzt wird es zunehmend
etwas schwieriger, weil immer mehr Sachen aus der 4. Klasse
dazukommen, die ich ja nie besucht habe … aber ich schaffe das.

Haben Sie schon Auswirkungen bemerkt? 
Ja sicher! Ich bekomme Struktur im Leben und in den Tag, mache
Pläne, bin jeden Vormittag hier, treffe Menschen, lerne etwas … davor
habe ich immer bis mittags nur geschlafen.

Was sind Ihre Ziele, wenn der Abschluss geschafft ist? 
Ich will arbeiten gehen! Arbeit ist einfach das Wichtigste, denn mein
Ziel ist es, selbstständig und unabhängig zu sein, allein zu leben, eine
eigene Wohnung zu haben … Ein Praktikum für den Sommer habe ich
jetzt schon vereinbart. Danach will ich im Einzelhandel arbeiten und
eine richtige Lehre machen. Das wird dann alles möglich sein.

Bildung wirkt … wirklich sehr gut. Sie gibt Struktur im Leben und
bietet gute Chancen auf einen guten Arbeitsplatz.

Weiter Infos für Erwachsenen, die den Bildungsabschluss nachholen
wollen. Basisbildung und Angebote für Bildungsabschlüsse am
Weiterbildungsnavi. Infos zu ISOP sowie zum Interview mit Silvia
Göhring von ISOP hier. Tausende Bildungsangebote zum Anklicken.

In Kooperation mit:

Das könnte dich auch interessieren:

♥ 0   ✉ 

 Nachrichten aus den Bezirken lesen
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Bildung wirkt
Vom Logistik-Chef zum begeisterten
Kochlehrling
Einen ungewöhnlichen Schritt wagt Andreas Patterer , den
die Woche im Zuge der Kooperation mit dem…  2

 Push-Nachrichten auf dein Handy 
 MeinBezirk.at auf Facebook verfolgen  
 Die Woche als ePaper durchblättern 
 Newsletter deines Bezirks abonnieren 

Weitere Beiträge zu den Themen

Kommentare

Du willst eigene Beiträge veröffentlichen?
Werde Regionaut!

JETZT REGISTRIEREN

Beliebte Video-Beiträge
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Redaktion
Sarah Steiner
⭐ zu Favoriten 

Checkpoints: Mein #jungesleoben
19. August 2022, 09:27 Uhr

 15. September 2022

 13:00 - 15:00 Uhr

 Peter Tunner-Park, 8700
Leoben

 IN KALENDER SPEICHERN

Foto: ISOP  hochgeladen von Sarah Steiner

Jugendliche Jugendliche in Leoben leoben leoben in Leoben

Jugendsozialarbeit Jugendsozialarbeit in Leoben isop

isop in Leoben Checkpoints Checkpoints in Leoben

JETZT KOMMENTIEREN

Hinter der Bezeichnung „Checkpoints“ verbirgt sich die mobile
Jugendsozialarbeit der Stadt Leoben. Achim Lernbass und Aloisia
Pirker-Ebner vom Verein ISOP sind im Stadtgebiet von Leoben
unterwegs und stehen Jugendlichen seit April 2022 bei
unterschiedlichen Anliegen und Fragestellungen mit Beratungen und
Gesprächen zur Seite.

Das “Checkpoints”-Team bietet Beratung und Vermittlung für junge
Menschen zwischen 12 und 27 Jahren mit altersspezifischen Anliegen
an. Sowohl in schwierigen Lebenssituationen, als auch bei
alltagsrelevanten Themen sind sie Ansprechpartner für Jugendliche
und auch Eltern. Bei Fragen und Anliegen kann jederzeit ein Termin
vereinbart werden – einfach anrufen unter +43 699 146 000 26

Am Freitag, 24. Juni, am Donnerstag, 7. Juli sowie am Donnerstag, 15.
September gibt es die Möglichkeit das Beratungsteam bei Snacks und
Getränken im Peter Tunner-Park kennenzulernen.

An sprech part ner:in nen 
Achim Lernbass, +43 699 146 000 26 
Aloisia Pirker-Ebner, +43 699 146 000 31

♥ 0   ✉ 

Weitere Veranstaltungen zu den Themen

Kommentare
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Veranstaltung suchen

SUCHEN

Beliebte Veranstaltungen

 23. August 2022 um 09:00 

Familientreff Leoben

Familientreff: Spielgruppe
von 0 bis 3 Jahre

 23. August 2022 um 14:00 

Begegnungszentrum Leoben-Lerche
nfeld
Leoben

Kinder- und Jugendtreff

 24. August 2022 um 14:00 

Begegnungszentrum Donawitz
Leoben

Kinder- und Jugendtreff

Neueste Veranstaltungen

 1. September 2022 um 09:30

Eltern-Kind-Treff mit
Beratung

 29. August 2022 um 09:00

Kids Camp mit Belamis
und Yorik

 24. August 2022 um 10:00

Jugend-
Literaturwerkstatt:
Schreibzeit

 24. August 2022 um 14:00

Kinder- und Jugendtreff

 23. August 2022 um 14:00

Kinder- und Jugendtreff

Veranstaltungen Jobs Marktplatz Leoben Nachrichten Leben Fotos & Videos Community

✉ Newsletter  ePaper  Push-Nachrichten ⚄ Gewinnspiele  Suche  Anmelden/Registrieren
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 RATHAUS LEBEN BERUF GRAZ ERFAHREN

Stadt Graz / Rathaus / News + Presse / Alle News / Aus dem Stadtsenat

Aktuelles aus dem Stadtsenat
Ausgewählte Beschlüsse der Sitzung vom 26. August 2022

    

26.08.2022

Einstieg in den Arbeitsmarkt

Das Projekt „NIEBE - Niederschwellige Beschäftigung in den steirischen Regionen" ist ein
Angebot für niederschwellige Beschäftigungsplätze für arbeitsmarktferne Personen,
insbesondere Sozialunterstützungsbezieher:innen mit geringer Beschäftigungsfähigkeit. Ziel ist
es, auf die individuelle Situation und Leistungsfähigkeit der Zielgruppe einzugehen und eine
Beschäftigung am 2. oder 1. Arbeitsmarkt zu ermöglichen. Die Integration in einen
Arbeitsprozess und eine entsprechende sozialpädagogische Unterstützung fördern zudem die
persönliche und soziale Stabilisierung der Teilnehmer:innen. In Graz beteiligen sich die vier
Betriebe ISOP, b�, bicycle und erfa an dem Projekt. NIEBE wird von der Stadt Graz mit 50.000
Euro unterstützt.

Langer Tag der Demenz

Zum Welt-Alzheimertag am 21. September �nden wieder zahlreiche Veranstaltungen und
Vernetzungstre�en rund um das Thema Demenz in Graz statt, organisiert von „Vergissdeinnicht
Netzwerk Demenzhilfe". Das Projekt der Steirischen Alzheimerhilfe setzt von 21. bis 23.
September am „Langen Tag der Demenz" vielfältige Aktionen, um das Bewusstsein für eine
demenzfreundliche Stadt Graz zu scha�en - von Infos zur Demenz-Früherkennung bei
intellektuell beeinträchtigten Menschen bis zum Demenzwegweiser, der
Unterstützungsangebote und Kontakte zusammenfasst. Die Stadt unterstützt das Projekt mit
16.000 Euro. Das gesamte Programm zum Langen Tag der Demenz gibt es hier:
www.vergissdeinnicht.net/LangerTagderDemenz

Ein sicherer Platz für Kinder

Kinderschutz, Kinder- und Jugendhilfe sowie Kinderbetreuung stehen im Arbeitsmittelpunkt der
Organisation „Rettet das Kind Steiermark". Im Kindergarten WOHIN werden primär Kinder von
Familien in städtischen Übergangswohnungen betreut. Für die betreuten Kinder sind vor allem
sozial-emotionales Verhalten, Sprach- und Bewegungsförderung sowie gesunde Ernährung
wesentliche Bestandteile. Zusätzlich werden die Eltern bei Entwicklungs- und
Erziehungsaufgaben unterstützt, mit dem Ziel, die Lebenssituation der Kinder langfristig zu
verbessern. Das Beratungszentrum WOHIN ist eine niederschwellige Anlaufstelle für Fragen
rund um Familienthemen als auch eine Unterstützungsstelle rund um die Existenzsicherung.
Der Kindergarten wird mit 75.000 Euro gefördert, das Beratungszentrum mit 240.000 Euro.
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Kategorie » Lesung/Vortrag/Diskussion

Stimmen der Gerechtigkeit: Literatur und
Widerstand

Mehrsprachige Lesungen und Gespräche mit Tanja Maljartschuk (Ukraine), Noémi Kiss
(Ungarn), Saša Ilić (Serbien), Sergei Lebedev (Russland) und Fatah Farzam
(Afghanistan).

 Info-Website

Termine
14. September 2022, 19:30 Uhr
📅📅 Kalender

Weitere Informationen
Eintritt frei!  
 
Eine Veranstaltung von ISOP - Innovative Sozialprojekte, Kulturvermittlung
Steiermark 
In Zusammenarbeit mit AAI - Afro-Asiatisches Institut Graz, FORUM
STADTPARK

Veranstaltungsort/Treffpunkt
ISOP

KulturServerGraz - Ein Service der Stadt Graz  
© 2001-2022 Kulturamt der Stadt Graz

31.8.2022 Kontakt Sitemap

Kulturkalender Kultur A-Z Kulturamt
Kulturkalender » heute  morgen  übermorgen  
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aai-graz.at, 31.8.2022

ZURÜCK

Wed

SEPTEMBER
2022

Zeit

Wed., 14. Sep. 2022, 19:30 Uhr

Ort

ISOP
Dreihackengasse 2
8010 Graz

KARTE
ANZEIGEN

14 Stimmen der
Gerechtigkeit: Literatur
als Widerstand
Stimmen der Gerechtigkeit: Literatur als Widerstand

WANN: MI, 14.09.2022, 19:30 Uhr

WO: ISOP, Dreihackengasse 2, 8020 Graz

Eintritt frei!

MEHRSPRACHIGE LESUNGEN & GESPRÄCHE mit Tanja Maljartschuk
(Ukraine), Noémi Kiss (Ungarn), Saša Ilić (Serbien), Sergei Lebedev
(Russland) und Fatah Farzam (Afghanistan)

Moderation: Alexander Sitzmann

Lesung der Texte auf Deutsch: Mona Kospach

MEHR  INFOR MATIONEN

© ISOP / taska.at

Eine Veranstaltung von ISOP – Innovative Sozialprojekte und
Kulturvermittlung Steiermark in Zusammenarbeit mit Afro-Asiatisches
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Steiermark – Kultur, Europa, Sport und Stadt Graz Kultur





Afro-Asiatisches Institut Graz

Leechgasse 24, A-8010 Graz

Tel. +43 316 324434 | o�ce@aai-graz.at

Impressum | Datenschutz

  Anmelden

A A A A A A A A

   AFRO-ASIATISCHES INSTITUT GRAZ
KOMMUNIKATIONS- UND BEGEGNUNGSZENTRUM  

ÜBER UNS VERANSTALTUNGEN & AKTUELLES HEIM & HAUS BILDUNG & KULTUR STUDIENREFERAT INTERRELIGIÖSER DIALOG WORKSHOPS

Hi! Could we please enable some additional services for

Social Media, Analytics & Other? You can always change or

withdraw your consent later.

Info... I  D E C LINE T H AT 'S O K



Hunger auf Kunst und Kultur/Newsletter, 31.8.2022

« Alle Veranstaltungen

Stimmen der Grechtigkeit: Literatur als Widerstand

Mittwoch, 14. September von 19:30 bis 21:30

 Ausstellungseröffnung | Es war einmal, und es war einmal
nicht

Kinderprogramm Schloss Stainz – Information, Familienführung, Workshop

Für KulturpassbesitzerInnen ist der Eintritt unentgeltlich. In jenen Kultureinrichtungen, die über begrenzte Sitzplätze verfügen, sind in der Regel Kontingente für

KulturpassbesitzerInnen vorgesehen. Der/die KulturpassbesitzerIn kann bzw. muss reservieren.

Mittwoch, 14. September 2022, 19.30 Uhr, ISOP, Dreihackengasse 2, 8020 Graz

Mehrsprachige Lesungen und Gespräche mit Tanja Maljartschuk (Ukraine), Noémi Kiss (Ungarn), Saša Ilić (Serbien), Sergei
Lebedev (Russland) und Fatah Farzam (Afghanistan). Eintritt frei. 
Eine Veranstaltung von ISOP – Innovative Sozialprojekte, Kulturvermittlung Steiermark

In Zusammenarbeit mit AAI – Afro-Asiatisches Institut Graz, FORUM STADTPARK

Gefördert durch Land Steiermark/Kultur, Europa, Sport sowie Stadt Graz/Kultur

mehr Info

Foto (c) ISOP, Stimmen-der-Gerechtigkeit
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Kategorie » Lesung/Vortrag/Diskussion

Stimmen der Gerechtigkeit: Literatur und
Widerstand

Mehrsprachige Lesungen und Gespräche mit Tanja Maljartschuk (Ukraine), Noémi Kiss
(Ungarn), Saša Ilić (Serbien), Sergei Lebedev (Russland) und Fatah Farzam
(Afghanistan).

 Info-Website
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Weitere Informationen
Eintritt frei!  
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Kontakt  Impressum  AGB  Datenschutz  Newsletter anmelden

"Zukunft.Bildung.Steiermark"
für alle 15 - 18 Jahre alten
Menschen ohne Schul-oder
Ausbildungsplatz unabhängig
von ihrem Aufenthaltsstatus

Kostenlos Basisbildung P�ichtschulabschluss Politische Bildung Deutsch als Fremdsprache Englisch

EDV Grundlagen Persönliches Selbstmanagement Gesundheit Lernportfolio Sprachprüfungen nach GERS bis Niveau B1

0,00 Montag, 05.09.2022 - Freitag, 14.07.2023  ISOP – Innovative Sozialprojekte GmbH, Graz

I N F O  &  A N M E L D U N G

Zukunft.Bildung.Steiermark ist ein Basisbildungsangebot

 

Inhalte: Deutsch, Englisch, Mathematik, IKT; Berufsorientierung, Gesundheit und

Soziales, in Deutsch können Prüfungen mit �erti�katen im Rahmen des Gemeinsamen
Europäischen Referenzrahmens für Sprachen abgelegt werden.

 

Ablauf der Bildungsmaßnahme:

Vor-oder Nachmittagsunterricht; Montag – Freitag, 20 Unterrichtseinheiten/Woche.

Abhängig von den COVID_19 Vorgaben, kann der Unterricht im Distance-Learning
angeboten werden, der Aufgabenumfang entspricht jedoch immer den 20UE/Woche. 

Laufzeit: 05.09.2022 bis 14.07.2023

Wenn es freie Plätze gibt, ist laufender Eintritt möglich! 

Zielsetzung 

Voraussetzung für den Einstieg in die Maßnahme ist die Teilnahme an einer 

Kompetenzersterhebung (KPE)

Eine Wissensstanderhebung in den Fachkompetenzen Deutsch, Englisch und

Mathematik.

Anmeldungen:

ISOP GmbH, Frau Dipl.Päd. Birgit Pilz; pilzb@isop.at; 0699/ 1921 9887

 

Kursdaten:

Veranstaltungsort

ISOP - Innovative Sozialprojekte

Dreihackengasse 4-6

8020 Graz

Kontakt am Veranstaltungsort

E-Mail: daniela.pilz@isop.at

Kontakt zur Einrichtung

ISOP – Innovative Sozialprojekte GmbH

Dreihackengasse 2

8020 Graz

Steiermark

ÖSTERREICH

Tel: +43 316 76 46 46

E-Mail: isop@isop.at 

Website: www.isop.at

Einstieg in eine Maßnahme für das Nachholen des P�ichtschulabschlusses

Einstieg in eine weitere (schulische oder beru�iche) Ausbildung und damit

Ermöglichen von Anschlussperspektiven (Einstieg in eine mittlere, höhere Schule,

Einstieg in eine Lehrausbildung oder Einstieg in eine AMS-Maßnahme)

Ablegung von Sprachprüfungen nach Vorgaben des Österreichischen

Sprachdiploms im Rahmen von GERS

Montag, 05.09.2022 - Freitag, 14.07.2023

F E E D B A C K  S E N D E N

   Angebote Einrichtungen Info Netzwerk
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Die Autoren Fatah Farzam (Afghanistan), Noémi Kiss (Ungarn), Tanja Maljartschuk (Ukraine) und Sergei Lebedev (Russland)

Eines haben die fünf Auto-
ren, die bei dieser Isop-Ver-
anstaltung ihre Texte prä-
sentieren, gemeinsam: In
ihrer Heimat waren und sind
sie mit Krieg, totalitärer
Herrschaft, Rassismus und
Nationalismus konfrontiert.
Freie Meinungsäußerung ist
selten möglich und wird zu-
mindest mit Repressalien,
oft aber weitaus Schlimme-
rem bestraft. Kein Wunder,
dass die meisten dieser Au-
toren im Exil leben und
arbeiten.
Im Rahmen der mehr-
sprachigen Lesung „Stim-
men der Gerechtigkeit – Li-
teratur im Widerstand“
sprechen die fünf aber offen
aus, was ihnen auf dem Her-
zen liegt.
So betont die Ungarin

Noémi Kiss die Bedeutung
von Vielfalt, Anderssein und
Diversität, die in ihrer Hei-
mat längst nicht mehr zählt.
Für die Ukrainerin Tanja

Maljartschuk ist der Krieg
zu einem dominierenden
Thema geworden. Ihre be-
rührenden Gedichte über die
Liebe sind längst Teil einer
verlorenenVergangenheit.
Der Russe Sergei Lebedev
konstatiert einen „Totalaus-
fall des moralischen Kom-
passes“ in seiner Heimat,
der Afghane Fatah Farzam

erzählt in seinen Gedichten
berührend von Heimatlosig-
keit und der Serbe Saša Ilić
erinnert daran, dass gerade
Künstler jene Themen an-
sprechen müssen, die die
Gesellschaft lieber totge-
schwiegen hätte. Sie alle ver-
teidigen in ihren Texten die
Würde des Menschen und
hinterfragen dieMächtigen.

Die Texte sind sowohl in
der jeweiligen Originalspra-
che als auch auf Deutsch – es
liest Mona Kospach – zu hö-
ren, dazwischen führt Mo-
derator Alexander Sitzmann
auch Gespräche mit den Au-
toren. Michaela Reichart

„Stimmen derGerechtigkeit“,
Dreihackeng. 2, 14. 9., 19.30Uhr

Saša Ilić aus Serbien ist einer der fünf Autoren, die ihre Stimme für Gerechtigkeit erheben

Fünf Autoren unterschied-
lichster Herkunft erheben
ihre Stimmen gegen die
Arroganz der Macht. Der
Grazer Verein Isop bietet
ihnen gemeinsam mit der
Kulturvermittlung Steier-
mark am 14. September
(19.30 Uhr) in der Dreiha-
ckengasse 2 eine Platt-
form für ihre kritischen,
widerständigen Texte.

Fünf Stimmen derGerechtigkeit
Graz: Isop lädt am 14. September zu Lesungen von widerständigenAutoren

Foto: Sophia Barthelmes Foto: MagvetoVerlag Foto: George Eberle Foto: James Hill
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Az irodalom mint ellenállás: találkozás öt íróval Grazban

Programok

agora-msh  Alsóőr  

AMAPED  anyanyelv  

BMKE  BUKV  

burgenland  

Burgenlandi Magyar

Kultúregyesület

Bécs  CH  

Collegium

Hungaricum

Délibáb  Egyetem  

egészség  Europa Club  Felsőőr  

Finnugor Tanszék Bécs  

Gyermekműsor  hagyomány  

identitás  Irodalom  

karácsony  koncert  

magyar  

Magyar irodalom  

magyar nyelv  Magyarország  

magyarság  néptánc  

népzene  oktatás  

Programok  

Szombathely  Színház  

sütés  táncház  történelem  

UMIZ  zene

Legfrissebb

cikkek

Mihez kezd az író, ha a hazájában háború dúl? Vagy ha háború ugyan nincsen, de

országát egy autoriter rendszer keríti hatalmába? Kötelessége-e felszólalni, ha úgy

érzi, elhallgatjuk a valós problémákat? Ilyen és ezekhez hasonló témákat

boncolgatott a Stimmen der Gerechtigkeit: Literatur als Widerstand (A

méltányosság hangjai: az irodalom mint ellenállás) című felolvasóesten egy ukrán,

egy orosz, egy szerb, egy afgán és egy magyar író – Kiss Noémi.

Háború, feldolgozatlan generációs traumák, antidemokratikus tendenciák, nacionalizmus,

rasszizmus, homofóbia – csak egy pár azon nyomasztó jelenségek közül, amelyekkel ma az emberi

méltóságához ragaszkodó egyénnek szembe kell néznie Közép- és Kelet-Európában. Az ISOP

(Innovative Sozialprojekte) és a Kulturvermittlung Steiermark közös szervezésében

szeptemberben megrendezett felolvasóesten öt olyan írót ismerhettünk meg közelebbről, akik a

maguk eszközével, azaz az írással emelik fel szavukat az emberi jogok és a méltányosság

védelmében, bár, saját bevallásuk szerint már maguk sem igazán hisznek abban, hogy ezzel

bármit is elérhetnek. Az est végén az egymással könnyes szemmel, angolul beszélgető ukrán és

orosz írót látva viszont mégis pozitív érzésekkel távoztunk.

Kiss Noémi és a többi író felolvasás előtt © Natascha Reiterer

Tanya Maljarcsuk írónő a nyugat-ukrajnai Ivano-Frankivszkban született, de 2011 óta

Bécsben él. A háború kitörése után sokan azt várták tőle, hogy szólaljon meg, ám ő úgy érzi,

országa élet-halál harcában ő is megszűnt létezni mint író. Az írás azt jelentené, hogy életjelet ad

magáról, erre viszont most nem képes. Úgy látja, a háborúban a keleti, ukrajnai front mellett van

egy nyugati is: a nyugati értetlenkedőké, akiknek el kell magyarázni, hogy mi a tét és hogy miért

nem lehet ebből kimaradni. Paradox módon éppen az írás lehetetlenségéről szóló esszéjét olvassa

fel.

 18:30 - 21:00

JAZZ-KONCERT:

ZENÉL A

CHAMELEON

SZEPTEMBER 2022
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Háladó ünnepi

szentmise Alsóőrön

Szegek, szerek között

bringával a történelem

nyomában

“Das Alte Pullendorf/A

régi Pulya” Karal Viola

tollából

Az irodalom mint

ellenállás: találkozás öt

íróval Grazban

Évadnyitó táncház a

Délibábnál

Korábbi

cikkek

Hozzá hasonlóan szintén a hazájától, Afganisztántól távol, Grazban él Fatah Farzam költő. Már

itt, német nyelven írott verseiért 2021-ben irodalmi díjat (Exil-Literaturpreis) kapott Ausztriában,

menekültstátuszt viszont még nem. Miután több családtagja is a tálib rezsim áldozatául esett, és ő

elmenekült, versében a gyökértelenség problémáját boncolgatja: „Ich weiß nicht, zu welchem

Grab ich meinen Körper bringen soll” (Nem tudom, melyik sírhoz vigyem a testemet).

Szergej Lebegyev orosz író Potsdamban él. Oroszország tekintetében keményen fogalmaz:

szerinte az országnak már nincs semmiféle erkölcsi iránytűje, amit követhetne, és a probléma

gyökere valójában a birodalmi gondolkodás, amit még az sem oldana meg, ha más vezető állna az

ország élén. Művei mindenhol népszerűek, csak a szülőhazájában nem, éppen ezért úgy gondolja,

jól végzi a munkáját. És hogy ez valójában szélmalomharc? Igen, az, de a rokonaival és magával az

orosz nyelvvel szembeni kötelessége, hogy megírja az igazat. A felolvasott részletben egy a

gulágról visszatérő litván írónak nem engedi a KGB, hogy befejezze művét, ám éppen az életét

aprólékosan dokumentáló titkosügynökök írják meg egyúttal a könyvét is.

Szülőhazájában él és alkot viszont Saša Ilić, magát antinacionalistának tartó szerb író, akinek

irodalmi díja nagy port kavart a szerb értelmiség köreiben. Vallja, hogy a művészetnek

kötelessége hangot adnia a társadalomban elhallgatott témáknak. Pas i kontrabas (Hund und

Kontrabass) című, Bécsben írt és részben Ausztriában játszódó regényében a 30 évvel a délszláv

háború után még mindig feldolgozatlan traumákat cipelő új generációval foglalkozik, és felhívja a

figyelmet a múlttal való szembenézés és az emlékezés fontosságára.

A magyar résztvevő, Kiss Noémi, szintén otthon, Budapesten találta meg a számításait, bár

idejét szívesebben tölti egy faluban a Dunakanyarban, és könyveit is jórészt ott írja. Történetei a

késői Kádár-rendszer fojtogató közegében játszódnak, ahol sokan szintén jobbnak látták, ha

kivonulnak és művelik a saját kis telküket. Az áthallásokat a mai rendszerrel nehéz lenne

takargatni. A gyerekkori emlékeire épülő Balaton című kötetből olvasott fel egy novellarészletet,

amelyben egy kislány a nagyapjával egy hullára bukkan a Balatonban. A halála körülményeire

nem derül fény, de a kilétére igen. A nagyapa tudni véli, hogy az illető homoszexuális volt.

Gazdik Anna és Kiss Noémi (fotó: szerző)

Noémivel még a felolvasóestet megelőzően futottunk össze egy kávéra.

Rólunk/Gazdik Anna: Tudod, hogy Magyarországról miért éppen téged hívtak meg? Ismerted

korábbról a szervezőket?

Kiss Noémi: Amióta Graz 2003-ban Európai Kulturális Főváros volt, nagyon fontosnak tartják,

hogy a kelet-európai irodalom és képzőművészet megjelenjen a városban. Ebben még mindig

kiemelt helyen szerepel a magyar irodalom. A Kulturvermittlung Steiermark is rendszeresen hív

meg magyar írókat hosszabb-rövidebb grazi tartózkodásra, így töltöttem én is 2013-ban egy

hónapot a városban. Onnan ismerem a mai este szervezőjét, Luise Grinschgl-t is. Ennek

előfeltétele persze az, hogy az adott írónak legyenek németül kiadott könyvei is. Az én kötődésem

a német nyelvű kultúrákhoz sem új keletű: egyetemistaként két évet Konstanzban töltöttem, és

rendszeresen publikálok társadalompolitikai kérdésekről a Die Zeit-ban és a Süddeutsche

Zeitung-ban. Mellesleg a könyveimre német és osztrák közegben néha még jobban felfigyeltek,

mint otthon.

Rólunk: Ma este a Balaton című

novelláskötetből fogsz felolvasni. Ebben

és más könyveidben is fontos téma a

Kádár-rendszer, a történetek nagy része

akkor is játszódik.  

Miért nem kortárs témákhoz nyúlsz?

Dolgunk van még a Kádár-rendszerrel?

NÉPCSOPORTUNK  AKTUÁL IS   MAGAZ IN  F IATALOK  VENDÉGSÉGBEN  RÓLUNK
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Kiss Noémi: Igen, valóban így van,

hogy szívesen nyúlok vissza a 80-as évek

Magyarországához.  

Ennek egyfelől az az oka, hogy azt az

időszakot, beleértve aztán a

rendszerváltást is, egy nagyon érzékeny

periódusomban, kamaszkoromban éltem

át.  

Sok időt töltöttem a nagyszüleimmel is,

akiket nagyon szerettem, nekik volt

Balatonszabadiban egy nyaralójuk.  

Másfelől meg, igen, szerintem nagyon is

dolgunk van még az elmúlt rendszerrel.

Nem véletlenül mondják sokan, hogy ma

is egyfajta Kádár-rendszer van.  

Mindkét időszakra jellemző az elit

kontinuitása: akkor az 56-os elité, most a

rendszerváltás-kori elité.  

Bizonyos szempontból ez egy tipikus

magyar jelenség: a nyelvi

elszigeteltségünkből adódó zárt, befelé

forduló kultúra, fullasztó légkör.  

De ezzel együtt nagyon szeretnénk, hogy

odafigyeljenek ránk.

Rólunk: A Rongyos ékszerdoboz című könyvedben viszont kilépsz Magyarországról, de mégis

maradsz Kelet-Európában: a 90-es évek Ukrajnáját és Romániáját mutatod be.

Kiss Noémi: Igen, ez tulajdonképpen egy útikönyv. Néprajzosokkal utazgattam a volt

Szovjetunió területén, ahol a bozótosban kutattunk régi sírok, templomok, zsinagógák után. A

Gyimesben pedig az erdélyi társadalom világa volt hallatlanul izgalmas. Fontos könyv lett,

Darmstadtban a hónap könyvének választották. Úgy mutatja be a 90-es évek Kelet-Európáját,

mint egy kiüresedett, melankolikus, ám mégis új erőre kapó tájat. Nekem íróként ez izgalmasabb

volt, mint egy nyugat-európai helyszín.

Rólunk: Egy másik visszatérő téma a könyveidben és az egyéb publicisztikáidban a nők helyzete,

a női sors, és az anyaság problémája. Ezt a témát miért karoltad fel?

Kiss Noémi: Mindig is érdekeltek a női írók, például Szabó Magda, Galgóczi Erzsébet vagy

Nemes Nagy Ágnes, akik ugyan népszerűek, esetleg külföldön is elismertek lettek, idehaza

azonban mégsem lettek az irodalmi kánon részei. Amikor bementem a gyerekeim tantermébe,

csak férfi írók képei függtek a falon. Ezt pár szülőtársammal szóvá is tettünk. Miért higgyék a

gyerekek, hogy csak férfiak lehetnek írók? Mára ez szerencsére már megváltozott. Körülbelül 50%

a női írók aránya, és nagyon nagy is a kereslet a női írók, például Bódis Kriszta, Tóth Krisztina,

Erdős Virág, Szvoren Edina és Kiss Judit Ágnes művei iránt.

Kiss Noémi “Balaton” című könyvével Grazban © Gazdik Anna

Rólunk: Téged azonban nemcsak az írók, hanem az „egyszeri asszonyok” is érdekelnek. Sovány

angyalok című könyvedben például a gyermektelenség problémájával foglalkozol, de később

sokat írtál a kisgyermekes lét nehézségeiről is. Nem frusztráló megélni, hogy írásaiddal próbálsz

egy modernebb szemléletet képviselni, a társadalomban pedig éppen ezzel ellentétes folyamatok

zajlanak?
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Kiss Noémi: Válasszuk el az egyén szintjét a társadalompolitikától. Ez utóbbi valóban elég

konzervatív ma Magyarországon, de sok támogatója is van, főleg vidéken. Én a környezetemben

viszont pozitív példákat is látok: a legutóbbi szülői értekezleten az apukák voltak többségben, és a

tanterembe a függönyvásárlást is egy apuka intézi. Egyébként a nők helyzete ma szerintem nem

csak Magyarországon nehéz: emancipálódtunk, tanulunk, felelősségteljes munkát végzünk, de a

családról és az anyaságról sem akarunk lemondani. Azt látom, hogy mindenhol hasonló

problémákkal küzdenek, csak gazdagabb országokban a lehetőségek tárháza is bővebb. De például

az írói rezidenciák Nyugat-Európában nem fogadnak női írókat, ha kisgyerekük van, ami

szerintem szégyen.

Rólunk: Mik a terveid a közeljövőben?

Kiss Noémi: Most adtam le a karácsony előtt megjelenő könyvem (Karácsony a Dunán)

kéziratát. Egész nyáron ezen dolgoztam, és ez nagyon kimerített, úgyhogy egyelőre még nincsenek

újabb terveim. De visszatérve az előző kérdésedhez, de, nagyon belefáradtam az elmúlt 12 év

közéleti vitáiba. Sok rendezvényen voltam, sokat publikáltam, és a patriarchális szemlélet nem

hogy enyhült volna, még nagyobb támogatottsága is van. Az én módszerem most az, hogy

távolságot tartok. Igyekszem kivonulni, megerősíteni a privát szférámat, és a falunkban lakó más

értelmiségiekkel közösen átvészelni ezt az időszakot.

Gazdik Anna írása

 G R A Z K I S S  N O É M I M A G Y A R  

Rólunk 

Interjúkat, riportokat, portrékat és kritikákat, beszámolókat és esszéket közlünk.

Böngészze lapunkat, és fedezze fel Ausztria magyar oldalait.

Szegek, szerek között

bringával a történelem

nyomában

25. szeptember 2022

Szabó Katalin: nemzetközi

alkotótábor

12. augusztus 2022

Alsóőri egyházi tábor saját

erőből

5. augusztus 2022

K U L T Ú R A
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Pressemitteilung – 5. Dezember 2022

Sicherheitstag in Eisenerz: Volles Programm gegen Kinderunfälle

KinderSicherer Bezirk Leoben - An den „International Safe Schools“ VS und MS Eisenerz 
kommt den Themen Kindersicherheit und Unfallprävention eine besonders große Rolle zu. Am 
28. November fand ein Sicherheitstag statt an dem zahlreiche (Einsatz-)Organisationen und 
Vereine die 219 Schüler:innen mit einem bunten Programm an Workshops, Vorführungen und 
Vorträgen beeindruckten.

„Oberstes Ziel dieses Sicherheitstages war es, das Gefahrenbewusstsein der Kinder,
Jugendlichen, Eltern und Pädagog:innen zu erhöhen und dadurch viel Leid durch schwere und 
‚unnötige‘ Unfälle verhindern zu helfen“, betont Elisabeth Fink, Projektkoordinatorin des 
„KinderSicheren Bezirks Leoben“ beim Verein GROSSE SCHÜTZEN KLEINE.
Klassische Unfallpräventionsthemen wie der sichere Umgang mit Hunden (Rettungshunde der
Austrian Mantrailing Academy), Sicherheit am Bauernhof (SVS), Sicherheit beim 
Klettern/Wandern (Bergrettung und FF) und Sturz-/Falltraining (AUVA) standen genauso am 
Stundenplan wie Erste Hilfe (Rotes Kreuz), Selbstverteidigung (Arnis Fight Club), der Umgang 
mit digitalen Medien (Polizei), soziales Lernen (ISOP) und Suizidprävention (go On 
Suizidprävention).

Dir. Elke Kepplinger, MS Eisenerz:
„Sicherheit ist von großer Bedeutung und Prävention ist der Schlüssel dazu. Durch Aktionen wie 
den Sicherheitstag werden die Schülerinnen und Schüler auf Risiken aufmerksam gemacht. 
Das alles erfolgt spielerisch und ohne erhobenen Zeigefinger, also so, dass es den Kindern 
Spaß macht und dadurch auch nachhaltig in Erinnerung bleibt. Mein Dank geht an alle 
Beteiligten, insbesondere an unser Organisationsteam, das für ein abwechslungsreiches 
Programm gesorgt hat.“

Dir. Andrea Hambammer, VS Eisenerz:
„Ein voller Erfolg war der Sicherheitstag an den beiden zertifizierten „Safe Schools“ in Eisenerz.
Alle Schülerinnen und Schüler – von den Kleinsten der Volksschule bis zu den Ältesten der 
Mittelschule Eisenerz – machten begeistert mit. Die Stationen waren altersgerecht aufbereitet, 
weckten die Aufmerksamkeit der Teilnehmer:innen und motivierten zum Mitmachen.  Die 
Hundevorführung fesselte ganz besonders. Kindern, die Angst vor Hunden haben, wurde sehr 
gut gezeigt, wie man sich im Umgang mit den Tieren verhält. Weitere Highlights waren die 
spektakuläre Abseilübung mit dem Kranwagen der Feuerwehr und das aktive Ausprobieren 
einer Herzmassage.                                                                                                                                                    
Ein herzliches Dankeschön an Elisabeth Fink vom Verein „Große schützen Kleine“ für die 
reibungslose, gut durchdachte Organisation! Bis zum Schluss waren alle mit voller Power dabei 
und das richtige Verhalten in sämtlichen Lebensbereichen wurde trainiert bzw. in Erinnerung 
gerufen. Sicherheit wird an den Eisenerzer Schulen auch in Zukunft Priorität haben.“

große-schuetzen-kleine.at, 5.12.2022
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Für die Bezirkshauptmannschaft Leoben machte sich auch Bärbel Sandriesser, 
Lenkungsausschuss-Mitglied des „KinderSicheren Bezirks Leoben“, ein Bild von der 
Veranstaltung und zeigte sich begeistert vom vielfältigen Kindersicherheitsprogramm.

Kontakt Verein GROSSE SCHÜTZEN KLEINE:
Projektkoordination KinderSicherer Bezirk Leoben: Elisabeth Fink, MA BSc

0316/385 13398 I elisabeth.fink@uniklinikum.kages.at

Pressearbeit: Elisabeth Fanninger, BA

0316/385 13764 I elisabeth.fanninger@uniklinikum.kages.at
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